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Die erſte große Heeſchlacht dieſes Zdeltkrieges hat die deutſche Marine als
Hieger hervorg hen laſſen. Lebhafte Kämpfe bei Berdun. Die italieniſchen

Städte Arſtero und Aſtago von öſterreich- ungariſchen Fruppen erobert.

Zenſur und Reichstag.
e. Die Erörterungen des Reichstages über die

Zenſur nahmen dieſer Tage einen bewegten und po
litiſch intereſſanten Verlauf. Es zeigte ſich eine einige
Slinnnung des Hauſes gegen manche Taten der Zen
ſur, die aber von ganz verſchiedenen Geſtchtspunkten,
e nach der Parteiſtellung des einzelnen Redners aus
ging. Während der fortſchrittliche Redner Got hein
die allerdings oft grotesken Mißſtände kennzeichnete,

e leider ſind, wobei namentlich die militäriſchen
den manches ſcharfe Wort zu hören bekamen,
ken die Sozialdemokraten die Gelegenheit zu
keſter Polemik und zur Betonung ihrer Frie
ünſche, wahrend auf der anderen Seite die

ativen einen Vorſtoß von rückſichtsloſer

angerttennheerewe
c eſchieden ſie in ihren Forderungen und Wünſchen

waren in einem waren ſte ſich eins in der Schärfe
des Angriffs gegen die Regierung. Es iſt tief be
dauerlich, daß das Flaumachen nicht nur von der
äußerſten Linken herkommt, ſondern nunmehr auch,
offenbar vollkommen geplant und zielbewußt, von der
Rechten. Es iſt doch ſicherlich kein großer Unter
ſchied in der Wirkung auf die Stimmung der Be
bölkerung, wenn man im Stile Stadthagens für einen
Frieden unter allen Umſtänden plädiert oder wenn
man im Stile des Herrn v. Gräfe der Regierung
Schwächlichkeit vorwirft oder gar von einem neuen
litz ſpricht. Das eine wie das andere muß den
freudigen Sinn des Volkes beeinträchtigen, es muß
den Glauben erwecken, als wenn unſer Sieg nicht

vollkommen ſein würde und als wenn unſere Re
gierung nicht alles täte, um die Jntereſſen des deut
ſchen Vaterlandes nach allen Richtungen hin unab
läſſig wahrzunehmen. Derartige Ausſtreuungen ſind
um o verwerflicher, als ſie den Tatſachen wider
ſprechen. Welche tieferen Abſichten die konſervative
Partet bei ihrem Vorgehen verfolgt wollen wir hier
ununterſucht laſſen. Verdacht muß es unter allen
Umſtänden erregen, wenn ein ſtreng konſervativer
Herr wie der Abg. v. Gräfe Plötzlich weil ihm das
in den Kram paßt, demokratiſche Anwandlungen be

kommt und das Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes
fordert, damit es
glaubt, extrem auf Erweiterungen gerichteten Kriegs
willen aufzwinge.

Die Konſervativen als Verkünder des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Voölker! Man ſieht, der
Krieg hat innere Wandlungen hervorgerufen, „Neu
orientierungen“, an deren Möglichkeit früher kein
Menſch dachte! Und ausgerechnet Herr v. Gräfe iſt
der Prophet dieſes demokratiſchen Rechtes, das die
Konſervativen nun mit einemmal anſtreben. Wir
wollen hoffen, daß Herr v. Gräfe, der ja in ſeiner
Heimat Mecklenburg nicht ohne Einfluß iſt, dahin
wirkt, daß endlich einmal die Verfaſſung in Mecklen
burg eingeführt werde und weiterhin kann er ſeine
Freunde wohl auch dahin beeinfluſſen, daß ſie in
Preußen nunmeht ein wirkliches demokratiſches, das
Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes zum Ausdruck
bringendes Wahlrecht einführen helfen Das wären
die logiſchen Schlußfolgerungen aus der demokrati
ſchen Attäcke, die jüngſt von konſervativer Seite ge
ritten wurde. Ob die Konſervativen ſich dazu enk
ſchließen werden

en die Beleg un e
Und Stadthagen, ſo himmelweit ver

Wünſchen der Alliierten beugt

der Regierung ſeinen, wie Gräfe

An die Zenſur knuüpfte man auf konſervativer Seite
än, die Politik der regierenden Männer meinte man
Bei aller Schärfe der Kritik an der Zenſur und an
der Ausübung der Kommandogewalt in vielen Fällen,
die durchaus gerechtfertigt iſt, iſt es nötig, Diſtanz
zu halten von denjenigen, die den willkommenen An
laß dieſer Zenſurdebatte zu allgemeinen politiſchen
Vorſtößen gegen die „ſchwachnervige“ Regierung her
nahmen. Staatsſekretär Helfferich zeigte in ſeinen
kernigen und offenherzigen Erwiderungen, daß er
über kräftige Nerven verfügt. Der äußerſten Rechten
und der äußerſten Linken zeigte er gleicherweiſe, wie
wenig mit den gehörken Ausführungen den Intereſſen
des Vaterlandes gedient ſei. Solche Worte vom Re
gierungstiſch mögen beſonders auf den konſervativen
Bänken ungewöhnlich klingen; aber es iſt gut, daß

ſie einmal ausgeſprochen werden.

nennen
Nur das ſiegreiche Schwert kann zum Frieden zwingen

Der ungariſche Miniſterpräſident Stephan Tisza ge
währte einem Berichterſtatter eine Anterredung, in der er
ſich über den Frieden ausſprach: Zweifellos, ſagte der
Miniſterpräſident, haben ſich die objektiven Jrie-
densvorbedingungen, die auf unſerer Seite
ſchon ſeit langem gegeben waren, in den letzten Monaten
vperſtärkt. Das Letzte, was wir in dieſer Beziehung
vielleicht noch wünſchen könnten, vollzieht ſich in dieſen

Tagen Die Vertreibung der Jtaliener vom
Boden der Monarchäe.iſt inſofern ein Fortſchritt zu verzeichnen als man nicht

mehr von der Zerkrümmerung Deutſchlands und von der

Auch im feindlichen Lager

Aufteilung HOſterreichUngarns ſpricht
Die „Times ſchreiben Es muß gang klar geſagt wer

den, daß die Alliierten nicht geneigt ſind oder ſein werden,
zuzugeben, daß innerpolitiſche Intereſſen Amerikas ſich in
dieſen Kampf um das Recht eindrängen. Die Al Ei-
irten werden auf Friedensvorſchläge nur
hören, wenn ſie voneinembeſiegkten Feinde
kommen.Der Petersburger Korreſpondent der „Times“ berichtet
über eine Unterredung mit dem Dumapräſidenten Rod
zianko über die Fri edensmög lichkeiten. Rod
zianko erklärte Es gibt in Rußland keine Friedenspartei.
Die ganze Du m a iſt ſich darüber einig, daß der Kr e g
fortgeſetzt werden muß bis Deutſchland ſeine
Kanonen gufeinen Haufen legt und ſich den

Das ruſſiſche
Volk vom Zaren bis zum Bauern denkt ebenſo

Reuter meldet Jm Unterhaus hat Markham an
die Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers
in ſeiner Note an die Vereinigten Staaten erinnert, nach
der Deutſchland hereits zweimal in den letzten Monaten
der Welt ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben habe,
Frieden auf einer Grundlage zu ſchließen die Deutſchlands

Lebensintereſſen ſichern werde, und daß es nicht Deutſch
lands Schuld ſei, wenn der Friede Europa noch länger
vörenthalten werde. Markham ſtellte an Asquith die
Frage, ob die Verbündeten bereit wären, von
den Dienſten eines Neutralen Gebrauch zu
machen, um Deutſchland die endgültigen
Bedingungen mitzuteilen, zu denen ſie bereit
wären, Frieden zu ſchließen in der Annahme, daß
Deutſchland ſeinerſeits bereit ſei, in derſelben Weiſe den
Verbündeten ſeine endgültigen Friedensbedingungen mit
zuteilen. Asquiit h antwortete hierauf, daß Grey in
dieſer Angelegenheit bereits öffentlich Er klä
rungen abgegeben habe. Es ſei nichts in der Er
klärung des deutſchen Reichskanzlers, das auf Deutſchlands
Bereitwilligkeit, Friedensbedingungen zu überlegen, hin
weiſe, wenigſtens nicht, was Friedensbedingungen anbe
lange, die die Intereſſen der Verbündeten und den zu

künſtigen Frieden für Europa ſicherten. Asquith glaube
nicht, daß es irgendeinen Nutzen haben würde, wenn er
der Greyſchen Rede noch etwas hinzufüge.

Die „Neue Züricher Zeitung berichtet aus dem Haag-
Aus New Hork wird gemeldet Oberſt Houſe wird
zunächſt Paris und Lon don beſuchen Von ſeinen dort
gemachten Wahrnehmungen wird es abhängen, ob er auch
Berlin beſuchen wird.

J.Vom Seekriege.
Glänzender deutſcher Sieg über die Engländer

in der erſten großen Seeſehlacht.
Heute Nacht ging uns folgende am tiſche Meldung

des Cheſs des Admiralſtabs der Marine zu:
Berlin 1. Juni. Amtlich Unſere Hochſeeſlotte

iſt bei einer nach Norden gerichteten Unkernehmung am

e e S h be leſtoßen. Es entwickelte ſich am Nachmittag Zwiſchen Ska

gerrak und Horns Riffeine Reihe ſchwerer
für uns erfolgreicher Kämpfe, die auch während
der ganzen folgenden Nacht andauerten.

Jn dieſen Kämpfen ſind, ſoweit bisher bekannt, von
uns vernichtet worden: das Großkampfſchiff War
ſpite“, die Schlachtkreuzer „Qeen Mary“ und
Jndefatigable“, zwei Panzerkreuzer, an
ſcheinend der „Achilles“Klaſſe, ein kleiner Kreuzer
die neuen Zerſtörerſührerſchiffe „Turbulent“,
„Neſtor“ und „Alcaſter“ ſowie eine große An
zahl von Torpedobvotszerſtörern und ein
Unterſeeboot. Nach einwandfreier Beobachtung hat
ferner eine große Reihe engliſcher Schlacht
ſchiffe durch die Artillerie unſerer Schiffe und durch
Angriffe unſerer Torpedobootsflottille während der Tag-
ſchlacht und in der Nacht ſchwere Beſchädigungen
erlitten. U. a. hat auch das Grohkampfſchiff „Marl
borugh“, wie Gefangenenausſagen beſtätigen, Torpedo
treffer erhalten. Durch mehrere unſerer Schiffe ſind Teile
der Beſatzungen untergegangener engliſcher Schiffe aufge
fiſcht worden, darunter die beiden einzigen überlebenden
der „Jndefatigable“.

Auf unſerer Seite iſt der Kleine Kreuzer „Wies
baden“ während der Tagſchlacht durch feindliches Ar
tilleriefſener und in der Nacht S. M. S. „Pommern
durch Torpedoſchuß zum Sinken gebracht worden. über
das Schickſal S. M. S. „Frauenlob“, die vermißt
wird, und einiger Torpedoboote, die noch nicht
zurückgekehrt ſind, iſt bisher nichts bekannt.

Die Hochſeeflotte iſt im Laufe des heutigen Tages in
unſere Häfen eingelaufen.

Die e große Seeſchlacht des Weltkrieges iſt
alſo geſchlagen Deutſchlands e hat ſich mit
dem erheblich überlegenen Hauptteil der engliſchen See
ſtreitkräfte gemeſſen und ihn in hartem, Tag und Nacht
währendem Kampfe vernichtend geſchlagen. Uber 10000 0
Tonnen von Englands Seemacht liegen auf dem Grunde
der Nordſee und ſchwerbeſchädigt ſteuert der Reſt den hei

miſchen Geſtaden zu. Demgegenüber ſind un ſere Ver
luſte geringfügig, rund 20000 Ton n en hat

unſere Hochſeeflotte in dem heißen Ringen mit einem weit
ſtärkeren Feind eingebüßt. Ein Schlag, wie ihn England
noch niemals erlitten, eine Seeſchlacht, wie ſie die Welt
geſchichte anher nicht gekannt: das wird den 31. Mai zu
einem denkwürdigen Tage für alle Zeiten machen. Unſerer
tapferen Flotte ſubeln heute des Vaterlandes Herzen zu
und mit ſtolzer Trauer gedenken wir der Toten.

Be el ee e engliſchen Kampfflottebelaufen ſich auf über 110 000 Tonnen. Das Großkampf
ſchiff „Warſpite“ (1913) war 29 000 Tonnen groß und hatte
ſehr ſtarke Artillerie, nämlich acht 38,1 Zentimeter-, ſech
zehn 15,2 Zentimeter-, zwölf 7,6 Zentimeter- und vier
4,7 Zentimeter Geſchütze Der Panzerkreuzer „Queen



Mary“ (1912) war 30 000 Tonnen groß und bewaffnet mit
acht 84,8 Zentimeter-, ſechzehn 10,2 Zentimeter- und vier
7 Zentimeter-Geſchützen. Die Bewaffnung der 19 050
Tonnen großen „IJndefatigable“ (1909) unterſchied ſich von
der der „Queen Mary nur e daß ſie an Stelle
der 343 Zentimeter- Geſchütze die gleiche Anzahl 30,5 Zenti
meter-Maxim- Kanonen beſaß Der Kleine Kreuzer iſt
etwa auf 4—5000 Tonnen zu ſchätzen, die drei Zerſtörer
e h etwa auf annähernd je 2000 Tonnen. Das
chwer beſchädigte Schlachtſchiff „Marlborough“ iſt 28 000

Tonnen groß und ſtark armiert.

UBootOpfer.
Lloyds melden, daß der engliſche Dampfer „South

garth“, 2400 Tonnen groß, geſunken iſt; die Beſatzung,
die 22 Mann ſtark war, iſt gerettet. Weiter wird von
anderer Seite gemeldet, daß der Dampfer „Dalegarth“,
2260 Tonnen groß, geſunken iſt.

Ruſſiſche und engliſche Lügen.
Ruſſiſcher- und engliſcherſeits wird die Nachricht ver

breitet, daß die deutſchen Dampfer „Pera“, „He be und
„Worms“ in der Oſtſee verſenkt worden ſind. Wir
ſind zu der Mitteilung und Erklärung berechtigt, daß die
Nachricht frei erfunden iſt.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Der deutſche Heeresbericht vom Donnerstag

lautet:
Nördlich und ſüdlich von Lens herrſchte auch geſtern

lebhafte Artilſerietätigkeit.
„„Links der Mags ſetzten die Franzoſen abends erheb

liche Kräfte zum Angriff gegen den Toten Mann
und die Caurettes- Höhe an. Am Südhange des
Toten Mannes“ gelang es ihnen in etwa 400 Meter Ausbehnung in unſerem vorderſten Graben S zu faſſen, im
übrigen ſind die mehrfachen nſtürme unter
den ſchwerſten Verluſten abge chlagen.

geſetzt. eSſtlich von Oberſept drang eine deutſche Erkun
dungsabteilung in etwa 350 Meter Breite und 300 Meter
Tiefe in die franzöſiſche Stellung ein und kehrte mit Ge
fangenen und Bente zurück.

Ein engliſcher Doppeldecker wurde weſtlich von Cam
brai im Luftkampf abgeſchoſſen, die Jnſaſſen (Offiziere)
ſind verwundet gefangen genommen.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
vom 1. Juni heißt es:
Auf dem linken Ufer der Maas fanden geſtern und
in der Nacht zwiſchen dem Toten Mann und der Maas
erbitterte Kämpfe ſtatt. Vie Deutſchen warfen im An
chluß an eine Beſchießung von unerhörter Heftigkeit, die
eit zwei Tagen dauerte, wiederholte konzentriſche Angriffe
mit ſehr großen Streitkräften gegen die franzöſiſchen
Schützen räben öſtlich vom „Toten Mann“ und an den
beiden Seiten des Dorfes Cumieres vor. überall
wurden ſie unter beträchtlichen Verluſten für ſie zurück
geſchlagen. Jn der Gegend ſüdlich vom Caurettes-
Wald e jedoch mußten die Franzoſen einen Schützengraben

erſter Linie, der durch die Beſchießung vollſtändig einge
t wa me ich von Cumieres gelang es den

der Station Thattoncourt zu ichubrängen. Aber ein le

Shafterné riffführte b gängen deses zurück. Einige Abtei h ie unter dem Schutze
des Nebels die Maas entlang bis zur Höhe der Station
gekommen waren, wurden durch unſer Feuer vollſtändig
vernichtet. Auf dem rechten Ufer der Maas Artillerie
kampf mit Unterbrechungen Jm oberen Elſaß griffen die
Deutſchen nach heftiger Artillerievorbereitung die franzö
ſiſchen Stellungen in einer Ausdehnung von ungefähr 1200
Meter bei Sept an und faßten in einigen Grabenab
ſchnitten Fuß, aus denen ſie durch einen Gegenangriff ſo
gleich vertrieben wurden.

Die Wirkſamkeit der deutſchen Artillerie
Die in der Nacht zum Dienstag erfolgte Vertrei

bung der Franzoſen aus ihren letzten Stellungen
beim Verduner Cauretteswalde wird der un
widerſtehlichen Wirkſamkeit der überaus vor

teilhaft aufgeſtellten dent ſchen Geſchütze zuge
ſchrieben. Die Nahkämpfe waren von relativ kurzer
Dauer.

Zu unſerem Erfolg bei Cumieres.
Aus Genf wird dem „B. L.“ gemeldet: Der Sonder

bericht des „Petit Journal ſchildert die geſtern nachmittag
erneuerten verzweifelten Anſtren gungen beherzteſter franzöſiſcher Abtei lungen ſiche Rabengehölz und Cumteres einzuniſten. Der in

ieſer Abſicht unternommene dritte Ver ſuch hatte ein
vollſtändiges Zurückweichen der Franzoſen
zur Folge.

Von der engliſchen Front
meldet der amtliche Bericht aus London Der Feind
t während der Nacht die Lauſgräben d Neuve

hapelle und Laventje beſchoſſen. Die eſchießung von
Neuve Chapelle war am ſchwerſten. Sie dauerte
80 Minuten. Jhr folgte ein Jnfanterieangriff. Die An
greifer drangen bis in die e er durch und machten
m Gefangene ſie wurden ſpäter wieder dargus ver

rieben. e SS S

Der Luftkrieg.
Deutſche Erfolge an der Weſtfront.

Jm amtlichen engliſchen Bericht heißt es: Die
feindlichen Flieger waren geſtern täkiger als ſonſt.
Eines en Flugzeuge wurde im Luftkampfegbgeſahoſſen und fiel rnerhalb unſerer Linien nieder.
Ein feindliches Flugzeug wurde außerhalb der fendlichen
Linien zum Niedergehen gezwungen

Bombardement auf einen italieniſchen Bahnhof.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom Mitt

woch beſagt:
ute früh belegten mehrere eigene Seeflugzeuge den

Bahnhof und militäriſche Anlagen von San Giorgio
di Nogara mit zahlreichen Bomben Jm Bahnhofsge

t der Maas wurden die Artilleriekämpfe fort

Der Krieg mit Jtalien.
Aſiago und Arſiero in öſterreichiſch

ungariſchem Beſitz.
Wien, 31. Mai. (Amtlich.) Aſiago und Arſiero

wurden genommen. Jm Raume nordöſtlich Aſiago
vertrieben unſere Truppen den Feind aus Gallio und
erſtürmten ſeine Höhenſtellungen nördlich dieſes Ortes.
Der Monte Baldo und der Monte Fiaro ſind in
unſerem Beſitz.

Die über den Poſinabach
nahmen den Monte Priafora.

In dem halben Monat ſeit Beginn unſeres Augriffs
wurden 30 388 Jtaliener, darunter 694 Ofſtziere, ge
fangen genommen und 299 Geſchütze erbeutet.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Immer weiter dringen alſo unſere Verbündeten in

Jbalten ein. Mit der Einnahme von Aſiago und
Arſiero haben ſie die beiden Schlüſſelpunkte
zur vicentiniſchen Ebene in ihre Gewalt
bekommen, nach Oſten dürfte der Weg zur
Brenta frei ſetn. Der Monte Priaforo liegt ſüd
weſtlich von Arſiero, öſtlich von Poſina. Auch die Erfolge
auf der mehr weſtlichen Front am Monte Baldo und
Monte Fiarg ſind hocherfreulich. Der Verluſt der Jtalte
ner nicht nur an gefangenen Truppen, ſondern an nahezu
300 Geſchützen dürſte ſchwer ins Gewicht fallen. Deut ſch
lam d hat allen Grund, ſeine Verbündeten a u fs
herzlächſte zu beglückwün ſchen.

Der öſterreichiſcheungariſche Bericht
vom Donnerstag lautet:

Unſere im Raume nördlich von Aſiago gegen Oſten
vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Man d rielle er
reicht und die Straße öſtlich von Monte Fiara und
Monte Baldo überſchritten.

Sſtlich von Arſiero wurden der Monte Congo,
ſowie die Höhen ſüdlich von Cava und Treſche erobert,
900 Jtaliener, darunter 15 Offiziere, gefangen genommen
und drei Maſchinengewehre erbentet. Bei Ar ſiero ſelbſt
ſaßten unſere Truppen auf dem ſüdlichen P oſinag-Ufer
Fuß uns wieſen einen ſtarken Gegenangriff der Jtalie-
ner ab.

Ebenſo ſcheiterten feindliche Angriffe guf die Stellungen
unſerer Landesſchüßen bei Chie ſe im Brandtal und öſt
lich des Paſſo Buole.

Die Nachleſe im Angriffsraum ergab eine Vermehrung
der geſtern gemeldeten Beute auf 313 Geſchütze Unſere
anſtige Geſamtbente iſt noch nicht völlig zu überſehen
isher wurden 148 a ginengewehre 22 Minenwerfer,

6 Kraftwagen, 600 Fahrräder und ſehr große Munitions
mengen, darunter 2250 ſchwerſte Bomben, eingebracht

Der Oberbefehlshaber in Südtirol.
„Aus Wien wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Mit

Rückſicht auf die Behauptung ausländiſcher, beſonders
e Zeitungen, daß den Oberbefehl über die öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen in Südtirol Generalfeld
marſchall v. Mackenſen führe, erklärt das „Fremden-

vorgedrungenen Kräfte

vom Erzherzog Eugen geführt werde, während Macke e
n n Oberbefehlaufdem Balkan führe. Diealſche Behauptung werde nur verbreitet, um den Glauben
zu erwecken, daß die Jtaliener auch deutſchen Truppen
gegenüberſtänden, was durchaus unrichtig iſt.

Ganz Jtalien erſchüttert
„Giornale d'Jtalia“, das Organ Muſſolinis, ſchreibt

mit mehr Aufrichtigkeit als Vorſicht: „Der öſterreichi
ſche Schlag hat ganz Jtalien erſchüttert. Jtalien fühlt
heute heftig und unmittelbar die öſterrei chi ſche Ge
fahr. Der furchtbare Kampf auf den Hochflächen von
Vicenza entſcheidet über das Geſchick Jtaliens. Das Volk
Jtaliens will ſiegen und hat deshalb ſeine Augen auf die
Verantwortlichen geheftet. Das Volk wird nicht
zurückweichen, ſollte es aber den Leitern Jtaliens an
Energie gebrechen, ſo wird ſich die ganze Nation in einer
unwiderſtehlichen Begeiſterung erheben und ein Schauſpiel
darbieten, das unvergeßlich bleiben wird.

Nach dem „Corriere della Sera“ ſind in
Mailand drei Eiſenbahnzüge mit 2435 Flüchtlingen,

ausſchließlich Frauen und Kinder und alte Männer aus
dem Val Sugang eingetroffen, die ihre Heimat auf
Befehl des italteniſchen Heereskommandos innerhalb zweier
Stunden verlaſſen mußten Weitere Flüchtlinge werden
erwartet.

England iſt in Jtalien erkannt.
Jn einem Londoner Bericht des „Popolo d'Jtalig“ wird

Fern daß ſich die Engländer blutwenig um
e Jtaliener und ihren Kri eng kümmerten.

Das ſelbſtſüchtige England habe eine Menge
eigener Aufgaben zu löſen und wolle erſt ſeine eigenen
Angelegenheiten in Ordnung bringen. Es ſei höchſte Zeit,
die Legende zu zerſtören, wonach man in England für
Jtalien ſchwärme.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Das Schreckensgeſpenſt eines ruſſiſchen Sommerfeldzuges

An der beſſarabiſchem und e be eFront wird, wie die „Frankſ. Zig. meldet, die Ge fech t s
tä tigkeit imme- lebha ter. Die rege Aufklä
rungstätigkeit und die Vorpoſtengefechte werden nun ſchon
durch lebhafte Artilleriekämpfe unterſtützt Aus Peter s
burg ſtammende Berichte ſprechen von einem beabſich
tigten Sommerfeld zug der Ruſſen und nennen
bereits die Generale In dent ſich, Bruſſilow und
Jwanow als Führer.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
lautet:

Unſere Stellungen in Wolhynien ſtanden geſtern
wieder mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlichen
Artillerie. Nachts über mehrfach heſtiges Vorfeldgeplänkel.

Auch an der beſſarabiſchen Front hält diebäude wurden vier Treſfer beobachtet.

„daß berbefe in Südtirol ebenſo wie während

suſtand verhängt.

In den ruſſiſchen Heeresberichten
heißt es:

Im der Nacht zum 29. Mai verſuchte der Feind nach
Artillerievorbereitung in der Gegend nordöſtlich Augu
ſtün hof einen Angriff, wurde aber dürch unſer
Feuer in ſeine Gräben zurückgeworfen. Feindliche
Flieger warfen einige Bomben auf den n of von
Wilejka und den Flecken Wojſton, nordweſtlich Wilejka
(20 Kilometer). In der Gegend des Dorfes Hladti (15
Kilometer nordöſtlich Tarno pol) richtete der Feind
ein heftiges Feuer aus ſchweren und leichten Geſchützen,

mit Bomben und Minenwerfern auf unſere Gräbenn und
bereitete zu gleicher Zeit einen Jnfanterteangriff vor.
Nachdem der Feind unſere Vorpoſten zurückgeworfen hatte,

Minengänge zur Exploſion. Unſere herbeigeeilten Ver
ſtärkungen warfen die Hſterreicher im Gegenangriff aus
unſeren Gräben und ſtellten die alte Lage wieder her.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Die „Baſler Nachrichten“ melden aus Petersburg: Es

mehren ſich die Anzeigen, daß
Rußland mit den Vorbereitungen eines Balkanfeldzuges
beſchäftigt iſt. Die ruſſiſchen Südweſtbahnen haben den
Güterverkehr ganz eingeſtellt. Für den Perſonenverkehr
zwiſchen Moskau und Odeſſa iſt nur ein Zugpaar ge
blieben, das für Beamte der Zivilverwaltung reſerviert iſt.

Die „Rußkijg Wijedomoſti“ ſchreibt zu der Reiſe des
Zaren nach Odeſſa, daß ein großer Feldzug der Alliierten

Zaudern bei dieſem Werke keine Rückſicht mehr genommen
werden könne. Auch die übrige Petersburger Preſſe be
ſpricht die Zarenreiſe als ſichtbaren Ausdruck eines neuen
Kriegsplanes.

Der deutſche Heeresbericht vom Donnerstag
meldet:

Ein ſchwacher feindlicher Angriff an der Südſpitze des
c n See wurde abgewieſen. Bei Breſt (nord
öſtlich des Sees) wurden Serben in engliſcher Uniform
gefangen genommen.

Bulgariſcher Vormarſch auf Kavalla,
Aus Genf wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Franzöſiſche

Blätter melden aus Saloniki: Eine bei X anthi liegende
bulgariſche Diviſion hat ſich in Marſch geſetzt, um ſich der
griechiſchen Sperranlage bei Keflar zu be
mächtigen und Kavalla zu beſetzen.

Dur einer „Times“Meldung, aus Saloniki rückten
die Bu garen nicht weiter auf griechiſchem Gebiete vor.
Wie berichtet wird, beſetzten ſie alle griechiſchen

Sie haben beiRupel, Demir Hiſſar, Novrokop und Lanthi Truppen zu
ſammengezogen, die Seres, Drama, und Kavalla bedrohen.

Franzöſiſche Feſtſetzung
Reuter meldet aus Paris: Nach einem Telegramm aus

Saloniki haben die Fran so ſen Poroj im Nordoſten
von Doiran beſetzt,

Jm Kriegszuſtande.
5J Emb s Dl

Wie das Blatt „Embros“ mitteilt, fanden in der letzten
Woche wiederholt

Zuſammenſtöße zwiſchen italieniſchen und regulären

griechiſchen Truppen
ſtatt. Die Jtaliener verſuchten, mehrere ſtrate g iſch
wichtige Punkte zu beſetzen, wurden aber von
den Griechen angegriffen und aus ihren eiligſt geſchaffenen
Stellungen wieder hingus geworfen.

Der türkiſche Krieg
Aus dem türkiſchen Heeresbericht

ſind nur feindliche Bombenwürfe auf Smyrna
und El Ariſch erwähnenswert.

Jm neueſten türk iſſchen Heeresbericht heißt es:
An der Jrakfront keine Veränderung
An der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel

kein Exeignis, abgeſehen von unbedeutendem Jnfanterie
feuer. Die Offen ſive, die wir am 30. Mai morgens
aus der allgemeinen Richtung von Tuzladere und
Mamachatun gegen die ruſſiſchen Stellungen 8 Kilo
meter weſtlich, 6 Kilometer ſüdlich und 18 Kilometer ſüd
öſtlich von Mamachatun in einer Ausdehnung von 30 Kilo
metern unternahmen, iſt von Erfolg gekrönt geweſen.
Da dieſe Operationen faſt überraſchend durchgeführt wur
den, wurden die Ruſſen gezwungen, ſich in dieſem Ab-
ſchnitt zurückzugiehen, teils nach Oſten, teils nach Nord

oſten, ohne daß es ihnen an mehreren Stellen gelang,
irgendwelchen Widerſtand zu leiſten, und mit dem Ergeb
nis, daß die Ortſchaft Mamachatun von uns beſetzt
wurde. Angriffe, die die Ruſſen mit einem Teile ihrer
Streitkräfte als Erwiderung auf unſere Offenſive im Ab
ſchnitt von Tſchoruk und auf dem linken Flügel unter
nahmen, wurden nach heftigem Artillerie-, Jnfanterie- und
Bombenkampf zurückgewieſen.

e

Der Krieg in den Kolonien.
Engliſche Nachrichten aus Oſtafrika

General Northey, der Oberbefehlshaber der von
Süden her gegen Deutſche O frika vorrückenden bri
tiſchen Streitkräfte, drahtet, daß ſeine Truppen den Feind
gezwungen haben, Neulangenburg zu räumen
Fie beſetzten die Stadt und erbeuteten große Mengen von
Munition und Lebensmittelvorräte aller Art. Eine feind
liche Beſatzung, die Namema (23 Meilen oſtnordöſtlich von
Abereorn) beſetzt hält, iſt eingeſchloſſen worden.

Beutschlavo,
Tätigkeit des Gegners an. Der Kaiſer im Oſten. Der Kai z hat dieſerTage im Hauptquartier des O erbefehls

e

e

brachte er zwei unſerer noch nicht vollſtändig geladenen

zur Befreiung Serbiens bevorſtehe und daß auf neutrales

e.



empfange

Spree hat

habers Oſt geweilt. Bei dem Begrüßungsmahl ergriff
e e Ane- von Hindenburg das Wort zu
einer kurzen Anſprache, in welcher es u. a. heißt: Wir
ſind ſchlichte Soldaten, denen es nicht gegeben iſt,
ihre Gefühle in viele beredte Worte zu kleiden, aber das
kann ich Ew. Majeſtät verſichern, daß der alte Wahl
e unſerer Väter „Mit Golt für König undaterland, für Kaiſer und Reich!“ feſt in un
ſere Soldatenherzem eingeprägt iſt. Er war bisher die

ichtſchnur für unſer ganzes Denken und Handeln und
ſoll es bleiben bis zu unſerem letzten Atemzuge. Der
Kakſer erwiderte darauf u. a. Wir kämpfen gegen eine
UÜbermacht. Das iſt uns nichts Neues. Schon der Große
König iſt uns hierin mit glänzendem Beiſpiel vorange
gangen. Die Vorſehung hat es wieder ſo gewollt, und
das war gut, denn dadurch wurden wir gezwungen, uns
zu ganz beſonderen Taten und Leiſtungen aufzuraffen.
Meine Armeen werden auch jetzt ſtegreich durch
halten und uns mit Gottes Hilfe einen ehren
vollen Frieden erringen, ſo wie wir ihn uns wün
ſchen. Jhnen aber, mein lieber Feldmarſchall, hat die
orſehung in dieſen Kämpfen das Große beſchieden, die

Provinz Oſtpreußen vom Feinde zu befreien
und unſere Waffen weit in Feindesland hineinzutragen.
Das iſt Jhr Verdienſt, und deſſen wird ſich das
deutſche Vaterland ſtets bewußt ſein. Der Kaiſer hat ſich
nach dem Beſuch im Hauptquartier des Oberbefehlshabers
Oſt nach Mit au begeben. Anterwegs ließ der Kaiſer
ſich in Gegenwart des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und imes Stabschefs Vortrag über die Verwaltung

des beſetzten Gebiets halten. Jn Mitau wurde S. Maj.
von den Truppen und der herbeigeſtrömten Bevölkerung
begeiſtert begrüßt. Jm Gelände jenſeits der Ag beſich
tigte der Kaiſer Abordnungen der an der Düng-
front ſtehenden Truppen, begrüßte ſie mit einer
kurzen Anſprache und verlieh Eiſerne Kreuge. Später be
a der Kaiſer noch das alte herzogliche Schloß, das

ibterſchaftshaus und die Trinitatiskirche.
Zwiſchen dem Reichskanzler und dem König von

Bayern hat ein Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Der
Reichskanzber dankt in ſeinem Telegramm für die „über
gus gnädige Aufnahme“ und meint, wenn er daraus die
Gewißheit ſchöpfen dürfe, daß der König ſeinem unwandel
baren Beſtreben, dem Reich auch in ſeinen Fürſten und
Stämmen mit allen a zu dienen, mit Vertrauen
begegne, ſo ſei ihm das feſteſte Stütze und Hilfe
in dieſer großen und ernſten Zeit. Der König hat
folgendes geantwortet: „Euerer Exzellenz danke ich i
für das liebenswürdige Telegramm. Jch freue mich, da
Sie ſo gute Eindrücke von München mitgenommen haben
und ich begleite Jhr verantwortungsvolles Wirken in
dieſer ernſten Zeit mit meinen innigſten Wünſchen, die
n en ſind von dem Vertrauen, daß Euere Exzellenz
alle Kraft einſetzen für die Erreichung des großen Zieles,
nach dem das gemeinſame Streben aller Bundesſtaaten
und ihrer Fürſten gerichtet iſt, für eine glückliche und ge
ſicherte Zukunft des Deutſchen Reiches. Ludwig.

Der Reichskanzler iſt Mittwoch mittag nachdem er
zuvor beim Miniſterpräſidenten Dr. v. Weigſäcker gefrüh
ſtückt hatte, von Stuttgart nach Karlsruhe weitergereiſt.
Der Reichskanzler iſt Donnerstag nachmittag von
Karlsruhe aus in Darmſtadt eingetroffen. Er begab
ſich ins Stagtsminiſterium, wo er mit dem Stagks
miniſter eine etwa einſtündige Beſprechung hatte.

ſ.

Eine lippiſche Kriegsſtiftung. Fürſt Leopold zur
aus Anlaß ſeines Geburtstages eine reich

dotierte Du für Iippiſche Kriegsinvaltden und un
verſorgte Hinterbliebene im Weltkrieg 1914/16 gefallener
Helden ins Leben gerufen, die ihren Sitz in Detmold
haben wird.

Jn der Sonnabend- Sitzung des Bundesrats ge
langten zur Annahme Der Entwurf einer Bekanntmachung
über die weitere Erleichterung des Brennerei-
betriebes im Betriebsjahr 1915/16 und der Entwurf
einer Verordnung zur Vereinfachung der Be
köſtigung.

Eine Tagung der deutſchen Oberbürgermeiſter. Aus
Breslau wird gedrahtet: Am Sonnabend dieſer Woche
werden die Oberbürgermeiſter der deutſchen Städte im
Kriegsernährungsamt in Berlin zu einer Beſprechung zu
ſammenkommen, um die Maßnahmen, die die Ernährung
ſt ne ſichern ſollen, in gemeinſamen Beratungen

ſtzulegen.
Das Schickſal der Reichslande. Die „Frankf. Ztg.

hatte vor einigen Tagen die Vermutung ausgeſprochen,
die Berufung des Unterſtagtsſekretärs v. Stein und des
Staatsſekretärs Grafen v. Roedern aus Straßburg nach
Berlin laufe guf eine allmähliche Auflöſung der elſaß

Elſaß Lothringens

in Geſangniſſen und Zuchthänſern verbracht,

lothrin r Verwaltung hinaus. Das Blatt nahm dabei
an, daß der Poſten des Staatsſekretärs von Elſaß-Loth

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen Bekanntmachung.

ringen nicht mehr beſetzt werden würde. Nun ift aller
dings ein neuer Staatsſekretär für ElſaßLothringen er
nannt worden. Die Annahme aber, von der die Ver

mutung ausging und die ſich auf die Zukunft Elſaß-Loth-
ringens bezieht, bleibt, wie die „Tägliche Rundſchau“
wiſſen will, beſtehen. Die BVeſprechungen, die der
Reichskanzler bei ſeiner Anweſenheit in München,
Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt führen werde, wür
den zum großen Teil der Frage gelten, wie die Zukunft

zu geſtalten habe. Vielleicht ſei
dieſe Angelegenheit ſogar ein Hauptanlaß für die Reiſe
des Reichshanzlers nach Süddeutſchland geweſen.

Vertretertag der nationalliberalen Partei der Pro
vinz Sachſen. Zahlreich waren wiederum die Vertreter
der Parkei zuſammengekommen, und zwar diesmal in
Halle, um die am 7. Mai in Magdeburg nicht erledigten
Fragen zu behandeln. Auf allgemeinen Wunſch gab Herr
Land Und Reichstagsabgeordneter Schiffer einen Be
richt über die allgemeine Lage, in dem er ſich beſonders
mit der elſaß lokhringiſchen Frage beſchäftigke und als
guter Kenner der Steuervorlagen iſt er doch einer der
Väter des neuen Steuerkompromiſſes ausführlich über
Entſtehen und Werden der ſogenannten „Kriegsgewinn
ſteuer“ unterrichtete. Jn der eingehenden Beſprechung des
Vortrags nahm naturgemäß die Steuerfrage ebenfalls den
breiteſten Raum ein. Beachtenswerte Vorſchläge für die
künftigen Steuern wurden gemacht und ein Beſchluß an
genommen, daß ein Parteiausſchuß dieſe Fragen bereits
jetzt behandeln und ſo feſte Grundlagen ſchaffen ſolle.
Darauf legte Herr Gymnaſialdirektor Trittel ſeine Ge
danken zu dem Verhältnis der Nationalliberalen zu an
deren Parteien, insbeſondere der Sozialdemokratie, dar.
Die ſich außerordentlich lebhaft geſtaltende Beſprechung
bezeugte die Bedeutung dieſer Frage. Allgemein wurde
feſtgeſtellt, daß man ſich mit ihr eingehend ſchon jetzt be
ſchäftigen müſſe, irgendwelche Beſchlüſſe aber nicht zu faſſen
ſeten, da alles abhängig von der Weiterentwicklung dieſer
Partei ſei. Sorgen müſſe man vor allem dafür, daß der
Geiſt des 4. Auguſt 1914 nicht verloren gehe. Den dritten
Bericht über Nationgalliberale und Kommunalpolitik gab
S Rechtsanwalt Dre ſen, der mit Recht in voller

chärfe betonte, daß hier die Nationalliberalen ſehr im
Rückſtand wären und ſich an den anderen Parteien ein
Beiſpiel nehmen müßten. Auch die Beſprechung dieſes
Berichtes brachte viele Anregungen.

Der Transport der kranken Kriegsgefangenen nach
der Schweiz iſt nunmehr vorläufig abgeſchloſſen.
Jnsgeſamt wurden im Monat Mai 9647 Franzoſen,
Belgier und Engländer über Konſtanz nach der
Schweig gebracht.

Gerichtsver handlungen
W Weimar, 380. Mai. Ein ganz raffinierter

Dieb hatte ſich in der Perſon des Schäfers Emil Lie-
bin g aus Thierbach vor der Strafkammer des hieſigen
Landgerichts zu verantworten. Der Angeklagte iſt ein
ſehr oft beſtrafter Menſch, der vor nicht ſehr langer Zeit
von der Eiſenacher Strafkammer mit ſieben Jahren
e Weg belegt worden war, weil er eine ganze Schaf
erde weggetrieben und geſtohlen hatte. Jn Konitz in der

Provinz Poſen hat er nachdem noch ein weiteres Jahr
Zuchthaus erhalten wegen anderer Diebereien. Der Mann
iſt gemeingefährlich. Wie die Weimariſche Volkszeitung
berichtet, iſt er mehrfach wegen Brandſtiſtun W

Jm Juni
1918 iſt er in Danzig aus dem Gefängnis entlaſſen. Ende
deſſelben Monats tauchte er in Großrudeſtedt auf, ward
Knecht beim Viehhändler Fernkorn und verſchwand am 5.
Juli aus ſeinem Dienſt ohne jeden Grund, heimlich und
zur Nachtzeit. Mit ihm verſchwand das Fahrrad ſeines
Dienſtherrn. Jm Dezember 1914 erſchien er bei dem
Schäfer des Kammerguts Bachſtedt, verſchwand wieder und
ſtellte ſich im Januar 1915 wieder bei demſelben Schäfer
ein. Kurz vor dieſem zweiten Beſuch waren dem Amksrat
und Kammergutspächter Refardt in Bachſtedt ein paar
ſchwere Ackerpferde, die zweitbeſten ſeines ganzen Beſtandes,
die heute 4000 Mark Wert haben, entwendet worden. Die
Pferde ſtanden im Ackerſtall. Aus einem zweiten Stall
hatte der Dieb ein paar neue Trenſen und Zaumszeug geholt
und aus einem dritten Stall holte er ſich einen Saltel mit
Decke. Trenſe und Sattel ſind dem Liebing abgenommen
worden die Pferde blieben verſchwunden und ſind nicht
wieder ermittelt worden. Liebing behauptet, er hätte
Sattel und Trenſen in einem Sack in der Nähe von
Daasdorf gefunden. Das glaubte ihm natürlich niemand.
Darüber empörte ſich in der Verhandlung der Mann und
bezeichnete es als eine Gemeinheit, daß man ihm dieſe
Diebſtähle unterſchiebe, er ſei ünſchuldig. Das Gericht
war anderer Meinung und verhängte weitere 6 Jahre
Jahren Zuchthaus über den geriebenen Dieb.

ilddie s

Zuchthaus nebſt Nebenſtrafen zu den ſchon erkannten 8

L Leipzig, 30. Mai. Beim Bezirkskommando
Leipzig ging im November v. J. ein Schreiben ein,
in welchem ſich der Vorführer eines Lichtſpielhauſes frei
willig zum Heeresdienſte meldete. Wie ſpäter ermittelt
wurde, hatte der Vorführer jedoch mit dem Schreiben
überhaupt nichts zu tun. Vielmehr hatte der Steindrucker
Carl Paul Hähnel den Brief geſchrieben und abgeſchickt,
um den gutbezahlten Poſten des angeblichen Kriegsfrei-
willigen zu erhalten. Wegen Urkundenfälſchung verurteilte
die Z. Strafkammer des hieſigen Landgerichts den Ange
klagten zu 6 Wochen Gefängnis

Vermschtes,
Franz Lehar in Lille. Jm Neuen Deutſchen Theater

in Lille findet vom 16. Juni d. J. an ein fünftägiges Gaſt
ſpiel des Operetten Enſembles des Leipziger Stadttheaters
katt. Zur Aufführung gelangt in allen fünf Abenden die
Zeharſche Operette Der Graf von Luxemburg.“ Franz

Lehar erhielt aus Lille ſeitens der Kommandantur die
telegraphiſche Einladung, dieſe fünf Feſtvorſtellungen zudirigieren. Lehar hat t ar e der Figladnng
Folge zu leiſten und begibt ſich bereits am 10. Juni nach
Lille, um die Vorproben zu leiten

Ein unverbeſſerlicher Schwindler wurde Montag auf
Veranlaſſung eines durchreiſenden Soldaten in Schöne
berg feſtgenommen. Ein Feldgrauer erkundigte ſich nach
dieſen und jenem und fiel dabei einem 88 Jahre alten
Zeichner Paul Schmidt in die Hände, einem gewerbsmä
ßigen Betrüger, der von der Berliner Kriminalpolizei ge
ſucht wurde. Schmidt ſpielte zuvorkommend den freund
lichen Führer, erbot ſich in Schöneberg, ihm das Gepäck
zu tragen, damit er eine kleine Erleichterung habe. Bald

darauf verſuchte er, mit dem Gepäck zu verſchwinden. Der
Soldat ſchöpfte aber Verdacht, paßte auf, ging ſeinem
Führer nach und ließ ihn feſtnehmen. Auf dem Neu
ööllner Polizeipräſidium ergab ſich, daß man einen guten
Fang gemacht hatte. Schmidt, der ſchon wiederholt beſtraft
iſt, betrieb allerhand Schwindeleien, beſonders aber einen
ausgedehnten Heiratsſchwindel.

Der Schrecken der Riviera. Aus Genf wird der
„Voſſ. Ztg.“ gedrahtet: Die Marſeiller Polizei verhaftete
eine Einbrecherbande von 28 Köpfen, darunter ein
paar Studenten, Lehrer und Buchhändler, die zahlreiche,
jetzt unbewohnte Villen der Rivierg u. a. die Villa
GordonBennetts in Beaulieu und das Schloß Barba in
Nizza ausgeplündert hatten.

Anwetter im Schwarzwald. In den letzten Tagen
ſind wiederholt ſchwere Unwetter über den mittleren
Schwarzwald gezogen, die teilweiſe von heftigen Ha ge l
ſchlägen begletket waren. Durch Blitzſchlag wurde in
Dümringen bei Rottweil eine 24 fährige Frau getötet und
zwei ihrer Begleiterinnen ſchwer verletzt, ferner in Na
gold ein 17 jähriger Burſche durch den Blitz erſchlagen.
In den Obſt und Gemüſegärten, ferner auch an den Feld
früchten wurde beſonders in der Gegend von Mergentheim
ſchwerer Schaden angerichtet.

Eine glückliche Gemeinde. Während der Krieg faſtallen Kommunen eine Steuererhöhung gebracht hat, n
die bei Homburg v. d. H. gelegene Gemeinde Dornholz
hauſen ihre Gemeindeſteuer von 50 auf 40 Prozent
herabſetzen, worin auch noch 12 Prozent Kreisſteuern ent
halten ſind.

Schweizer Mi

werden.
Verhafteter Heiratsſchwindler. Der Schneidemüller

Andregs Wun der aus Steinwieſen, der ſich in Ludwig
ſtadt Heiratsſchwindelehen und Zechprellerefen zu Schulden
kommen ließ, und ſich von dort aus nach Ravensberg ge
wandt hatt, um dort weitere Schwindeleten zu verüben,
konttte in Lindau am Bodenſee feſtgenommen werden. Er
wurde inzwiſchen in Bayreuth eingeliefert, wo er ſich un
erlaubterwetſe von ſeinem Truppenteile entfernt hatte

Drei Brüder Ritter des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe.
Drei Brüder des verſtorbenen braunſchweigiſchen Staats
miniſters Hart wie g haben im Laufe des Krieges in
folge ihrer hervorragenden Tapferkeit in Feindesland das

Eiſerne Kreuz I. Klaſſe erhalten. Es ſind dies der Ober
beutnant und e einer Maſchinengewehrkompagnie
E. Hortwieg, der egierungsrat Härtwieg und der Haupt

mann K. Hartwieg. Die Bruſt der drei tapferen Brüder
ſchmückt außerdem das braunſchweigiſche Kriegsverdtenſt
kreuz am gelbblauen Bande.

Perantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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83.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

v We vorgeſchriebenen e Suckernnrwe et die wehtoder ätzen können wir keine aushaltungen, die ni ſiS Ausgabe von Talg. ſind un cht im Beſitze eines Zuckerausweiſes
werden die Wünſche der Auftrag ginn Montag den 5. Juni 1915 und Dienstag den 6. Juni 1916,geber nach Möglichkeit berückſichtigt

hat zu verkaufen erA Kaiſer, Merſeburg, Thür. Hof. Am
2 Eommerlkleider,

mittlere Größe, preiswert zu ver
kaufen Hirter ſtr. 9 I.

ParterreWohnung

1. Auguſt d. J. zu vermieten.
Preis Mk. 825, Näheres
zu erfragen Markt 10 im Büro.

Fteundl. Schlafſtelle

ſtraße, Friedrichſtraße.

am Gotthardtsteich.

Je

Der Stadt ſteht ein Poſten Talg zur Verfügung, der
in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle in der Burgſtraße 16

Foh Nenstan gen u und Pfunden in folgender Reihenfolge abgegeben werden
oll:
Am Mittwoch den 7. Juni 1916, vormittags von 7 11 Uhr

die Straßen: Amtshäuſer, Am Babhnhof, Am Neumarktstor,
Stadtpark, An der Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahn

hoſſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße,
nachmittags von 4—8 Uhr

für die Straßen Blumenthalſtraße, Brauhausſtraße, Breite Str.,
Brotuffſtraße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten.
Am Donnerstag den 8. Juni 1916, vormittags von 7 11 Uhr
für die Straßen: Chriſtignenſtr, Dammſtr., Domplatz, Dompropſtei,

nachmittags von 4—8 Uhr
Gutenbergſtraße Nr. 15 zum für die Straßen: Domſtraße, Eiſenbahnſtraße, Entenplan, Fiſcher

Am Freitag den 9 guni 1916, vormittags von 7 114 Uhr
für die Straßen: Gartenſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſger
Straße, Gotthardtſtraße.

Haushaltungen mit 124 Mitgliedern erhalten Pfund,für 2 Herren offen Teichſtr. 23 pt,, ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pf. t
Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig.

Die

Die

einen neven Ausweis
Zimmer Nr. 23, beantragen.

vormittags von 8-1 Uhr
zum Bezuge von Talg im Rathaus 2 Treppen,

am Fr itag den 12. Mai 1916 erteilten weißen Ausweiſe
zum Bezuge von Speck und Talg ſind ungültig.

4.
weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchen

Reihen folge der Straßen binnen kurzem fortgeſetzt.
Merſeburg, den 2. Juni 1916.

Der Magiſtrat.
Friedrichtroße 16/18 in en

Monſerdenwohnung für 186 Mk
fürs Jahr i. Jult zu beziehen.

Näheres bei Herrn Kau mann
Meher, Friedrichſtr. 16 zu erfr.

Getäumge Wohnung
wir Bod in geſunder Lage. Gas,
Jnnenkloſett und Garten, für
550 k. zu vermteten u. 1. Juli

Wohnung, 4 Zimmer. Küch
eeichl. Zubehör 7. zu beziehen

u beziehen.
Näberes bei Maurermeiſter

Clobirauer Str. 9 Hüniher, Fiiedrichſtr. 36

und Talg.

Möbl. 3 mmer
deren Nahe zu mieten geſucht.

Off mit Preis unter Z 100
an die Exped. d. Bl.

in der Werß Leute mit zwei Kindern von
felſer Str. ode l4 bis 16 Jahren ſuchen Wohnung

im Preiſe von 40 bis 60 Tlr. den
7 16. Offert. unter A an die
Exped. d. Bl.
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22. Zielen 5. Kl. 7. Preuss.-Südcleutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehuog vom 31. Mai 1916 vormitiggs.

Auf Jode gezogene Nummer sind zwel gleleh hohe Ge-
winns gefalten, and. ver je einer auf die Lose
gleteher Nammer in den beläen Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
96 188 287 [500] 367 [600] 451 [500] 65 597 709 855

957 87 1171 267 660 [500] 69 2060 1568 814 [500] 457
520 1000] 897 2026 [600] 129 446 62 [600] 562 681 718
[600 869 988 88 [1000 461 [3000] 67 498 526 50 611
57 150001 87 806 5056 62 69 115 [500] 512 57 [500! 626
7651 86 895 985 86 6212 881 67 419 667 79 743 986 7210
92. 832 88 426 876 888 47 8027 75 176 211 15 42 65 560
866 963 9386 478. 568 698 [500] 800 908 [800] 55 66

IG893 488 727 11242 418 52 38 616 877 90 [800]
906 12812 468 92 605 12169 [8000 828 61 417 58 584
680 948 96 14026 62 507 40 49 960 18037 57 284 808
62 534 676 718 651 [1000] s92 16128 719 801 29 55 983
17166 86 260 801 90 480 6564 6601 781 [1000] 846 18184
597 627 [1000] 724 881 18126 26 267 842 480 629 54
8683 [500] 945 61 [1000

20096 249 [500] e4 401 20 635 [500] 92 739 e41 928 62 21094 291 387 [1000] 616 908 22007 388 44
636 1000] 46 62 719 28088 76 188 [500] 45 215 742 809
935 24016 56 77 160 219 889 66 666 98 775 8468 71
25129 883 728 [1000* 79 802 076 78 [3000] 28106 857
69 902 27145 239 869 [8090] 404 546 754 88138 738 707
10334 678 802 26 951 46 164 290 324 78 [1000] 488
62 517 897 925

0068 80 98 523 o88 81617 68 109 68 853 551 762
8165 917 32071 108 416 580 612 7650 912 83168
[600] 839 402 238 663 720 50 897 24105 204 7 303 89
456 607 602 85 886 901 S237 495 837 78 901 65 38070
834 71 418 552 742 46 [8000] 803 57 99 27102
271 355 481 574 616 [8000] 768 [600] S8141 225 328 6
618 [500] 720 265 [500] 81 982 88025 470 7658 62 866 99

460054 74 79 465 635 701 41235 8375 490 617 808
5 [1000] 14 70 955 48062 167 268 868 426 641 704 500]
58 85 89 860 43186 821 570 889 44145 805 988 48067
128 353 64 468 91 607 [8000] 89 718 54 77 879 80 990
94 46049 100 208 46 [8600] 558 648 [8000] 926 42
47106 67 70 248 45 788 801 [1000] 61 48048 227 47
376 81[1000] 689 705 80 36 40 560] 85 915 652 88
449010 98 180 228 83 440 771 [500] 880 98 922 40 84 90

59814 98 489 572 688 90 878 98 51147 69 248 819
82 444 604 20 58 [1000] 6123 41 784 42030 46 101 221

412 6568 716 9583 S3048 49 310 20 457 628 49 50 [1000]
75 54018 [1000] 79 111 202 72 99 888 62 483 [800] 528
676 [500 793 819- SS008 207 512 790 804 28 62 88062
203 3807 420 841 950 e S7009 279 [1000] 97 400 81
699712 690 58151 [1000] 71 428 84 517 86 40 [3000]
748 942 48 59182 500] 250 889 488 601 912

60088 91 156 204 3000] 888 405 781 48 67 804 56
[600 931 [1000] 49 [1000] 81098 e 102 221 827 28
69 480 62007 268 819 404 689 96 [600] 726 61565 877
462 671 760 951 I1000] 54 64066 100 20 411 17 90 770
841 [500] 50 916 61 G094 144 236 48 341 [1000] 489
520 [1000] 22 51 729 889 929 66261 889 99 528 ſ1000]
915 67119 92 260 71 396 647 54 858 985 68281 428
[8000] 50 580 746 62144 69 788 61 821 67 905 89

76001 09 276 515 949 820 68 75 906 71040 71 [600]
176 232 [100069 98 818 885 72025 500] 478 910
[38000] 72038 73 191 274 407 [8000) 74 544 644 56 716
64 74209 87 367 418 876 75078 146 382 582 601 798
812 31 84 768330 448 6541 54 686 774 77045 221 864
407 28 [1000 600 94 882 912 80 64 78068 181 91 204
808 85 640 712 902 78086 120 [1000] 70 98 282 404
[1000] 500 618 40 808 917 61

S090 108 86 206 86 828 518 679 717 81170 209
62 [600] 808 72 6566 628 n 779 987 82082 [500] 98
1994 510 682 726 825 83196 208 865 6209 784 822 76
600 84006 5660 08 627 96 942 858068 79 868 525 600
24 825 50 901 47 [1000] 49 86089 56 172 849 78 460
861 e49 60 87096 119 77 276 852 492 000648 86. 701
22 822 95 88041 58 112 [500 16 277 689 781 805 89269
29 009] 878 489 595 [1000] 610 841 87 99 [500] 989

90056 [500] 79 [600] 188 58 97 [1000] 878 95 429
80 551 618 91061 80 278 818 83 ſ[500] 68 [1000 442
627 7883 884 54 80 92060 265 734 96 821 [500] 93000
436 612 887 94026 95 289 378 478 88 [500] 572 671 728
812 95009 59 104 12 96 438 [500] 641 [1000] 717 810
45 77 96525 799 994 97029 182 84 206 48 [10005 886
480 [500) 666 742 98022 [500] 166 78 282 861 491 886
928 99120 456 89 559 670 761 72 941

169244 491 536 56 690 94 [500] 707 88 101221
[1000 858 677 850 162041 494 658 859 912 1603070
[1000] 121 676 728 78 861 [600] 164060 [8000] 160 86
282 896 448 69 819 20 52 9799 18011 116 21 207 16 85
54 608 974 106887 57 96 455 688 107288 833 [500]
76 410 61 [600 559 [500] 767 68 907 68 103070 880 401
52 6564 78 627 714 89 888 964 70 109846 408 528 79
[1000 909 14

A16093 302 468 582 690 818 22 74 [1000] 9652 70
III187 710 59 61 961 112074 826 426 [1000] 59 79
621 113226 97 880 658 75 742 8656 926 114100 [500]
22. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss -Südcleutsche
(233. Königlich Preiss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 31. Maf 1916 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer ind gwel gleteh hoke Ge-
glnne gefallen, und war je einer auf die Lose
gleoleher Nammér in den belden Abtellungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
55 282 96 398 407 518 1066 96 [500] 268 889 428

[s000 8380 40 972 2070 804 511 3145 246 89 687
340 4196 283 888 96 [8000] S407 584 [8000] 605 6122
329 408 7028 516 64 6654 848 8248 868 784 901 28 565
9246 841 688 [8000] 842 918 51

IOre9 260 480 115868 629 626 769 802 12048 480
529 791 600 13204 656 [1000] 711 815 942 14129 67
247 952 196526 888 186272 90 500]) 17267 94 485
8384 1500 91 977 18322 71 [500] 667 [1000] 94 771 972
19214 488 [1000] s98 928 [600]

20069 556 867 21020 620 712 968 22041 844 478
[30004880 23209 571 718 982 24284 25017 498. 567
623 758 866 26409 522 60 655 11000] 27889 68 28024
241 5000] 42 486 758 810 291138 201 882 96 968

20076 18000] 225 479 83 98 620 746 868 952 31088
[10001 93 660 769 840 32578 83 884 962 95 83006 [500]
25 34007 43 72 1600] 842 88088 127 597 671 99 846
[1600 36G419 37012 [8000] 188 239 604 921 [500]
28100 10 000] 332 525 605 [1000]. 61 [500] 791 39009
112 456 756 92 946

4858 496 648 [500] 41222 315 856 912 42270
[1000 459 568 691 742 43064 267 87 424 515 620 794
845 968 44152 880 445 524 67 45026 68 706 28 870
937 99 1500] 46285 592 669 810 47059 786 887 688 982
48042 828 508 889 49036 68 218 61 878 511 642

50167 42t 753 1500] 868 S I149 440 606 [1000] 678
52619 52089 868 976 54026 157 848 474 [500] 6520 861
3301 52 658 [500] 76 486 6683-707 [1000] 56078 145 54
248 830 443 57089 180 8654 429 82 971 58281 829 74
604 647 59176 589 688 844 995

60057 885 521 778 898 61165 94 728 928 [500]
52296 312 698 718 40 63285 64498 716 918 71 65177
295 11000] 66007 76 582 646 948 67060 [500] 889 947
63101 633 648 934

70485 45 288 887 71541 740 72018 56 96 854 57
6534 948 73178 478 642 918 [500] 74008 953 75287 397
406 30 712902 12 76076 616 77088 484 [1000] 98 677
927 18000] 73162 6564 79112 [1000] 878 849 982

6158 820 [1000] 42 81018 41 882 408 688 79 738
800 2219 88 547 618 93845 688 [500] 804 84111 79
221 1600 92 344 511 27 [600] 878 99 85018 [600] 170
348 698 740 835 86446 681 800 997 87181 9561 5600]
83 8294 888 89161 205 876 897 902

960313 48 409 519 41 [1000) 685 755 91180 [600]
239 5468 92233 13000] 882 688 826 95 994 93020 58 572
813 94184 210 308 [500] 6597 628 722 88 95876 527 28
98479 772 1500] 87282 470 619 67 744 57 881 [500]
98264 458 991883 216 668 [500]

100822 [3000] 574 786 806 101176 98 102011 78
539 56 [6500] 689 103116 260 104792 869 976 105166
78 298 33 678 918 196606 1079098 [500] 108068 512
72 711 109472 917

46 84 298 462 794 897 928 70 1188300 [6500] 46 487 5098
I500] 99 604 66 773 [1000] 889 116148 216 825 427 62
613 771 8659 914 21 87 117004 219 361 84 592 687 48
942 118206 365 548 54 601 [600] 898 [1000] 927 77
I19068 66 832 400 4 84 67 84 [1000] 641 62 608 6
708 58 98

120244 852 424 502 [500] 704 57 806 [500] 48 942
12 1086 55 166 227 616 704 15 935 83 122042 180 54
265 572 849 710 801 28 [1000] 123008 12 88 215 322
647 93 773 124019 52 69 188 406 13 609 95 847 [8000
962 74 125161 200 808 602 126148 348 465 981
127068 268 818 68 441 582 604 25 724 927 128084
52 2658 808 78 78 455 565 [600] 682 926 120066 120 58
242 59 804 404 504 915 81

I38082 [1000] 96 [1000] 268 456 [1000] 548 660 778
131174 [1000] 434 64 98 650 727 82 182094 804 483
84 560 72 760 849 975 138187 226 o 51 68 774
1000] 968 [s00] 85 124024 61 208 [600] 864 450 1000
628 [3000] 926 42 135292 631 [600] 766 866 74 [30 060
77 972 1260765 104 17 81 68 08 [1000] 98 844 426 79
691 743 877 82 944 127022 740 64 88 833 49 82 440
1090] 6865 797 882 188118 200 807 848 [1000] 66
28028 408 [1000 641 914 84 650

148421 [1000] 657 779 989 141047 80 109 10 18
221 438 43 58 590 748 73 148076 104 34 48 2832 41 82
322 89 76 756 24 148182 879 97 718 24 819 941
144120 497 [500 564 710 926 145205 e 65 34
710 146403 515 84 70 668 54 [1000] 876 922 86 1472
460 500 22 80 [800] 78 86 888 908 146021 117 815 518
836 910 87 148074 162 877 887 [600) 86 471 685 64
760 92 866

158128 [600] 402 687 781 a 172 [500] 30738 [1000] 451 68 526 706 72 888 I 206 8 328 7 604
747

I80s5 410 44 631 600 68 977 189157 80 268 888 [8000

79 287 76 430 651 72 [500] 92 749 80 810 914
67 G1104 [600] 609 230. 314 4865 592 710 60 808
900 162411 688 886 9654 74 87 [1000) 188019 72 155
297 828 488 536 48 66 69 628 722 85 r 854 945 68
18 46 181 265 828 622 49 [800) 748 908 15 68

S005 168 66 219 477 627 84 888 82 68 940 1686020
135 [1000] 866 74 407 94 [600) 574 719 845 921 167067
116 41 42 868 491 621 54 721 26 96 919 168044 116
340 64 424 808 27 69 77 [800] 168088 110 225 94 487
600 988 59 64

176048 [1000] 81 118 46 268 [8000] 72 821 46 82
402 504 [8000] 60 601 770 817 969 171201 824 78 82
584 852 765 909 172241 847 [1000] 621 85 77 809 968
e 178176 246 54 [1000] 829 445 89 516 641 764 889
99 174042 169 84 257 746 65 72 906 176205 888 416
605 702 79 838 178148 [600] 241 79 94 328 600] 761
71 914 [8000] 177044 63 186 71 277 888 92 624 38 806
[500] 18 178465 686 781 88 801 14 957 178082 161
480 551 747 90 [8000] 98 867 500 72 988

1e8200 804 ſ[600] 458 628 I600] 89 968 181191
[600 600 22 68 610 766 802 26 99 904 182046 107 882
936 188018 148 99 477 660 687 70 869 [600] 184162
464 [1000] 488 868 188348 49 576 628 29 708 921 89 62
128192 229 362 500] 468 530 640 892 907 [1000] 08
I87054 222 20 [1000] 61 [8000 806 64 466 79 514 854
948 I88118 86 340 502 s [8000] 70 94 867 [6500] 1889178
403 24 85 [1000] 639 747 914 64

IeG365 496 668 86 760 805 940 181880 496 518
617 [500] 755 878 988 182168 92 423 791 960 198506
682 836 194417 64 734 66 [600) 840 195008 245 864
484 89 658 728 929 188009 [1000] 17 145 270 845 456
536 788 78 822 937 197018 262 466 585 84 93 198020
80 [600] 187 556 680 780 900 198017 97 262 418 597
620 48 396 921 72 [1000]

206120 50 72 248 99 [600] 802 89 657 [8000] 740
807 19 907 18 2017014 408 520 628 32 746 948 202208
319 52 61 6588 64 649 717 811 981 292328 58 78 77 402
66 1600] 588 602 4 22 [o00] 701 88 98 8995 204006 84
484 685 646 54 798 889 968 205102 e 87 229 88
359 452 478 687 [8000] 886 [1000] 918 600 62 208017
200 73 359 545 691 723 878 955 87 2073800 865 445 47
552 W 68 800 208208 14878123 56 88 98 609 87956 2 S210028 74 78 80 411. 569 73 [500]. 78. 676 947
211124 472 724 962 70 77 212019 145 745 825 945
213006, 180 97 828 494 [1000 608 658 768 [1000] 806
974 214024 856 587 696 97 806 78 215182 866
483 522 680 784 [8000] 6824 85 980 [8000]) 216010 196
211 601 17 654 [1000] 91 [500) 96 217174 220 91 368
446 55 527 94 670 782 42 802 7 98 920 28 [600 86
218089 176 850 440 6522 71 7658 804 89 922 92 218117
42 857 454 78 [600] 662 839 [1000] 46

220061 64 220 28 817 427 47 [600] 851 76 917 58
221028 108 30 650 [8000) 206 95 818 514 [8000] 74 76
630 735 222016 59 65 188 741 42 808 ſ500 62 223011
161 77 402 87 571 [3000] 628 66 816 [1000] 54 96 958
224140 826 592 701 916 225041 227 60 74 75 88 408
81.695 629 729 921 226085 115 881 41 682 47 688 785
s 227010 68 284 823 447 620 44 90 976 [500] 76228007 257 645 652 716 946 228040 66 96 102 659 86
226 89 36 66 360 71 557 648 796 824

228000 25 87 881 6587 41 628 50 768 929 40 48 66
221014 116 29 894 407 16 87 69 936 67 282232 70 896
446 525 66 682 68 68 700 2 [1000] 75 979 283110 4
74 [1000 880 [1000] 91 417 91 6505 726 912 42

116081 96 264 66 542 668 788 1110665 260 887
I12181 349 [8000] 409 889 113006 828 474 511 68-
736 872 114970 197 [500] 298 497 614 966 11808-
153 116147 661 [1006) 117017 72 [8001 74 97 688 716
[600] 118731 890 979 119079 100 468 95 982

126417 827 o 121200 26 386 787 79 97
122064 239 815 19 123395 124018 508 905 97 125124
her 686 925 76 1500] 126480 569 6338 841 954 67

27244 1280560 [606] 62 166 886 609 748 921 [500)
128601 880 [3000 47

128000 80 669 799 121167 224 [1000] 541 132250
348 918 57 133267 485 76 124016 887 748 45 846 927
e 1360000] 135010 20 [600) 285 358 829 946 48

13
186 260 399 764 [500] 846 137157 247 877 87 584
255 487 885 129629 834

46038 284 304 141051 167 282 8065 10 609
64 969 142177 2688 305 659 886 142148 254 616
60 737 913 1500] 144041 184 444 145216 472 [500]
570 782 146116 724 [1000] 67 815 987 147262 91
741 829 148041 506 604 80 828 149084 48 64
368 467 841 I500]

I 649 [1000] 151878 [500] 83 500 182097
112 85 688 784 1[3000] 134092 487 504 11 72 867
[1000 155450 802 986 156255 882 157598 766
[500] 158186 [1060] 881 510 1880 211 67 75
468 766

166009 385 474 99 582 988 161088 162089 58
95 685 982 163327 65 447 550 [8000]. 657 [8000] 859
164256 450 788 163169 88 480 558 94 680 166108
48 I500] 436 6512 [500] 725 167088 121 62 784 60
168260 484 37 528 851 168078 224 35 48 544 54
83 656

178769 850 171411 92 [500] 551 968 172041
675 952 1[73026 788 910 [1000) 85 174215 604 762
175387 449 618 710 1762409 389 [8000] 878 177185
222 541 178064 480 841 179159 624 929

188454 18 1028 572 756 1[82728 628 974 183031
108 732 312 184070 842 545 [500] 76 707 [1000]
185124 [6500] 81 [500] 885 188024 227 49 4098 [500]
765 897940 187850 I8000] 188214 399 424 586 729
84 188352 567 642

186000 883 97 598 742 822 909 191275 97 858
510 182678 89 193082 [1000] 808 184132 426
584 856 90 195064 134 356 499 519 668 196341
845 197006 188 80 464 1898033 185 369 569 749
88 199400 77 92 69565

200085 190 415 201149 607 651 759 80 967
202105 800 16 940 203189 883 97 872 988 204168
358 205223 357 635 963 206158 282 446 525 99
715 2073818 486 679 788 98 885 92 203218 246 609
798 209289 473 79

210162 356 558 809 211005 [500] 57 1000] 64
1650 285 870 212513 55 212591 726 [1000] 806 [500]
214852 215266 860 11000] 465 77 542 618 216279
97 488 825 94 217057 195 254 528 884 218030
104 49 81 222 584 675 219824 [8000] 545 657 95 863
2209150 390 596 746 221467 525 778 918 222428
538 744 75 889 44 1500] 968 223827 686 40 [500]
47 828 82 224264 891 [8000] 552 1500] 656 747 820
225389 687 811 228080 212 450 606 909 20 227045
673 915 27 228181 278 852 714 [500] 88 [3000] 842
229339 98 502 12 23 600 63 1500)

236019 [1000] 186 741 231059 112 [600] 64
217 90 345 748 232271 470 78 506 42 750 233257
394 418

Sonntag den 4, d. Mts. ſteht ein großer Transport

prima oſtfrieſiſche

Milchkühe,
ſowie junge, ſchwere, hechtragende

üheu. Färsen
bei mir zum Verkauf

Meydenreleh, Crumes be ehe Tel 38.

ſerzteherugvanllDläa Mcvien

Seitens der Laudwirtſchoftskammer für die Provinz Sageſen
finden folgende Berkäufe vor S Rindvieh (Dulen, friſch
wielkende, heochtragsase und r e 9) ſatt. Die Kühe ſind
teilweiſe in bolländiſen Herdbüchern eingetragen.
vie ſi T e erſ S Werte Bng nnr an Sandtvrte,

reitag dex 2. Jul. vorm. 9 Uhr auf dem üdt,
r i See (Sacle) ca. 160 Str.

m

wrlinn

c s S eS e S d

t JS G JI Reahene Balkons e vo genannte Sit-rischung, nach 4 Tagen aufgehesd. Um Feneter, Balkon, Launbe,
Kohle n s Gartenland ragch wit snmutigem Erüg über re

S e kn, beriee men Bltemiechueg, 4ein Sortiment Samen von sehr beld blühenden Kletter- ues

Sechlingpflenzen ete Ake das Doppelsortiments e 2 4 dieser Samensortimeate M s
10 Sortimente k. 6 Das Sortiment eathäir aussergewöhn 8
zchnell wachsen de, alles Aber und über mit walorischem Grün und
Biumen schmückende Rletter- und Blumenpflanzen ete., die ein farben-

prächtiges Kleig im Na ber alles Uregehnliche am Haus und im
Garten werfen, aüasen Woblgernehn der die Uwgebang aus breiten
Alte Blaumentöpfe, Käsen, Kübel, freies Land, auch schlechter Bodes
et verwerdbar; naca Wesigen Tagen gehen die Sawon auf; man hat
päer nichts weiter zu tus, als die Zweige hoch n binäen, und dann
h renkt es uzd biht es den ganzen Sommer hindarch bis tief in den

Herbat hinsin. Die Aufträge werden dar Reihe naoh, in der sis ein
e gehen, ausgefährt, soweit wie die vorhandenen Samenmengen he-
geben. Verbindlich ist dieses Angebot bis 15 Juni Blemengarete

wereien Peferseoim-Ecefart, Lisfesrenten für Se Hajestät
den Deutschen Kalsere J Jetzt noch sehr billig Gemüse-
zämereien, Rosen, Pelargcnien, Tomatenptflansen, Sonnenblumenpflanz.

Hauptkatalog umsorzst

empfiehlt

Günther Liebmann, Rerſeburg, Entenplansb.
Geſchäft ſür elektriſche Cinrichtungen jeder Art.

Am 5. Jan uackwittags 6 Uhr findet
zum Besten der Kriegskinderpflege

Weiſe Mauer 18 eine

IIüshalsehe Datörhatnn

zum Rintrittspreis von e K. atatt,
Um gütige Beteiligung bittet S

Bern Vorstand der Kinderpflege-
Karten verkauf Seffnerstrasse I.

Hierzu eine Beilage.
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Politische Cebersieht.
S Oſterreich-Ungarn. Den

Setlage zum

Blättern zufolge iſt ein großer
Teil des Zinſendienſtes für die Kriegsanleihen ſchon allein
durch die bevorſtehende Erhöhung der
Tabakfabrikate Preiſe für Tabak und

ſowie für die Reform der Poſtgebühren und
anderer Verwaltungseinnahmen ſichergeſtellt. Darüber hinaus
iſt der Jinanzminiſter, wie verlautet, mit einer Reform im
Staatshaushalte beſchäftigt, die einerſeits weitgehende Grſpar
niſſe, andererſeits eine Steigerung gewiſſer ſtagtlicher Einnahme
quellen zum Ziele hat. Das großartige4442 Millionen Stder Ergebnis von

vierten öſterreichiſchenKriegsanleih e veranlaßt die Blätter zu der neuerlichen
Feſtſtellung, daß ſich die ſtarke finangielle Rüſtung der Monarchi
bewährt habe. Die Blätter betonen, daß dank dem Patriotis
mus, dem Opferſinn und der Selbſtzucht der Bevölkerung die
wirtſchaftliche Exiſtenz der Monarchi geſichert erſcheine

Schweden. Die ruſſiſche Preſſe beſchuldigt die ſchwe

ich von Deutſ e
s e beſte ch e n laſſen. So behauptet die „Petersburger Börſen
Zeitung daß es Deutſchland 350 000 Kronen gekoſtet habe,

diſche Politik, daß ſie ſich
über den Stand der Alandsfrage ha

wovon Profeſſor Steffens, der die Anfrage gemacht, 50 000
erhalten habe. Hierzu ſchreibt „Stockholms
Gegen die wiederholten unver ſchämten
di gun gen der ruſſiſchen Preſſe, welche
Schwedens angre ifen, muß auf das ſchärſſte
ſpruch erhoben werden.
nach

zu bezeichnen angenommen haben.
ens gehäſſigſte Gegner inwün

zurück.
Rußland. Reichsduma und Reichsrat ſind wieder

Jn der Dumg betonte Präſident Rod
Eröffnungsrede, daß die ÜUberzeugung von
einer Volksvertretung im Volke gewachſen

und auch in dem Beſuche des Zaren bei der Duma zum Ausdruck
gekommen ſei. Jm Reichsrat gedachte Präſident Kulomſin
der zehnfährigen Tätigkeit des reformierten Reichsrates.

i bringen die Aufſehen erregende Nachricht,daß neben den bereits angekündigten re gktionären Maß
nahmen des Miniſterpräſidenten Stürmer auch die Auf
löſung aller Arbeitervertr etun gen in den Kriegsin

Die Regierung bereitet eine
in der dargetan werden ſoll, ert in Fr. u et der gegengeſetz andech antimilitariſt ſchen Mertin (B. Fr.) nahmen den entgegengeſetzten Stan

zuſammengetreten
fia nko in ſeiner
der Notwendigkeit

„Rußktja Wiedomoſti“

duſtriellenKomitees bevorſteht.
beſondere Veröffentlichung vor,
daß die Arbeitervertreter,
G en angehören, i
Zu entfalten Dies haben die Auſloſn

die nachweis!
Wahl in. die

Du ma D

Dagbladet“:
Beſchul
die Ehre

in

r Es gibt kein ſicheres Mittel, dieliche Eintracht unter den beiden Völkern zu ver
als v ſchmutzigen Angriffe, die perivdiſch wie
en uns jetzt die Form, eine beſtimmte Perſon und

ProfeſſorSchweden
ren ſich nicht erdreitſten, eine derartigeAnklage zu erheben, gberin Rußland ſcheut

man offenbar vor einem ſolchen Tun nicht

ng der Arbeitervertre
tungen notwendig gemacht. Die japaniſche Regierung hatte

der einzelnen indirekten Steuervorlagen.

Zur zweiten Leſung. Mit der Beratung der Kriegsgewinn

dag nachmittag erfolgen.
Das Kompromiß bei keinen Redner der einzelnen P

zuſtellen.

Merſehnrger Gorreſpendent“
nnabend den Junt

deure von ſelbſtändigen Truppenteilen zur Angabe der
Zahl in ihren Truppenteilen befindlichen Jngenieure,
Dechn i ker und ausgebildeten Metallarbeiter er
ſucht. Dieſe Leute ſollen durch andere erſetzt werden. Sie
werden zum größten Teil nach Rußland geſchickt
um in der Leitung und im Betrieb von Fabriken Ver-
wendung zu finden, die für die ruſſiſche Heeresleitung ar
beiten. Dieſe Maßregel hat ihre Urſache in einem vor
längerer Zeit zwiſchen Rußland und Frankreich getroffenen
Abkommen, laut welchem franzöſiſche techniſch geſchulte
Arbeiter durch ruſſiche Truppen güsgetauſcht werden ſollen.

reich die
japaniſchen Waffeninduſtrie hat.

England. Aus Kopenhagen wird dem „Hamburger
Fremdenblatt“ gemeldet Jn Verbindung mit der offi
Zziellen engliſchen Erklärung, daß über Jrland an
dauernd der Kriegszuſtand herrſchen m üſſe,
berichten. hier einlaufende Telegramme von neu auf
flackernden Anruhen, Tumulten und Verkehrs
ſtörungen, die oft erregten Charakters ſind und blutig
verlaufen.

Parlamentarisches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Mai.) Jm

Reichstag kamen heute die Kriegsſteuervorla gen

ſteuer oder der Kriegsſteuer“, wie ſie nach dem Kompro
miß der Kommiſſiom jetzt heißt, wurde die ällgemeine Aus
ſprache über alle Vorlagen verbunden Die Abſtimmung
ſoll Rach ekner Mitteilung des Präſidenten erſt am Frei

Begeiſterte Zuſtimmung fand
ar

teilen. Alle betonten, daß nur die Kriegsnotwendigkeit ſte
veranlaßt habe, ihre Bedenken gegen Einzelheiten zurück

Abg. Dr. Wiem er als Redner der Fortſchritt
lichen Volkspartei bedauerte vorgallem, daß es nicht ge
lungen ſeit, ſämtliche Parteien des Hauſes zu dem Kon
promiß zuſammenzüführen. Er rügte auch die Unzuläng
lichkeit der einzigen Beſitzſteuer und die großen Mängel

Mit großem
Nachdruck betonte er, daß der ſchon jetzt durch die Tat
ſchen als unhaltbar erwieſene Grundſatz, die direkten
Steuern dem Reiche vorzuenthalten, bei der kommenden

Die Abgg. Herold (3.), Graf Weſtarp (konſ.) und

ſich im Frühjahr geweigert, die Beförderung amerikaniſcher
Munitions durch Japan nach
Rußland nicht in die folgende Forderungen einwillige: Unter
ſtützung ver japaniſchen Politik und der japaniſchen
Intereſſen in China, Anſiedlüngsrecht für Japaner in den nörd
lichen und öſtlichen Gebieten Sibiriens, Fiſchereirecht in den
ruſſiſchen Gewäſſern, Abtretung der Hälfte Sachalins,
die noch in ruſſiſchen Händen war und Schlei fung der Be
feſtigungen von Wladiwoſtock. Uber die letzte Be
dingung ſchweben noch Verhandlungen. Die anderen wurden
von Rußland angenommen. Dieſe Zugeſtändniſſe haben eine
ſtarke Erregung der linken Parteſen hervorgerufen, die eine

nterpellation in der um planen
Frankreich. Dem „Hamburger Fremdenblatt“

1york gemeldet
wird

Die Kriegsbrauk.,
Original Roman von H. CourthsMahler.

I. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als ſie, die fünfzehnjährige Watſe einer entfernten

Verwandten und Jugendfreundin ſeiner Mutter, aus
Barmherzigkeit in Falkenried Au nahme fand, da war
Haſſo bereits auf der Hochſchule geweſen. Damals zählte
er fünfundzwanzig Jahre.

Bei der erſten Begegnung hatte Roſe keinen ſonder
Eindruck auf ihn gemacht. Er wahr gerade in den

Ferien zu Hautſe geweſent, als ſie ankam Der lang auf
geſchoſſene, linkiſche und ſchüchterne Backſiſch mit den eckigen
Bewegungen und dem hageren, blaſſen Geſicht, aus dem
die ttefblauen Augen ſo hilflos und traurig hergus
geblickt hatten, konnten ihm keine Intereſſe abnötigen.
Er, der den Kopf voller Pläne hatte, kümmerte ſich über
haupt wenig um weibliche Weſen, gleichviel, ob ſie ſchön
oder n waren. Sein Studium nahm ihn ausſchließ
lich in Anſpruch. Er beachtebe alſo Roſe zunächſt kaum.

Dann ſah er ſie wieder, wenn er von Zeit zu Zeit in
den Ferien, und ſeit er e e war, auf Urlaub zu
Hauſe war und er wunderte ſich darüber, wie vorteilhaft
ich Roſe von einem Male zum anderen veränderte Auch
iel es ihm auf, daß man ihr eine Art Aſchenbrödelſtelle im

Hauſe e und daß ſie ſtets ſo ſtill und beſcheiden zu
rückſtand.

Da regte ſich das Mitleid in ihm mit dem armen
Mädchen, das von keiner Seite Liebe erfuhr und doch von
allen Seiten immer ſtark in Anſpruch genommen wurde.
Es drängte ſich ihm oſt geradezu auf, daß man alle unan
genehmen Dinge möglichſt auf Roſe abſchob und es ganz
an fand, daß ſie alles vhne Widerrede auf
ich nahm.

Da er aber ſtets ſtark beſchäftigt war, ſelbſt wenn er
auf Urlaub war, blieb ihm wenig Zeit, ſich mit Roſes
Schickſal zu beſchäftigen.

Roſe war auch viel zu beſcheiden und zurückhaltend, um
jemand Beachtung abzufordern. SSie ſtand auch heute noch immer und überall beiſeite,
trotzdem ſie ſich in den reichlich fünf Jahren, die ſie nun
in Falkenried weilte, ſo nützlich und unentbehrlich gemacht

Die franzöſiſche Heeres

Rußland zu geſtatten falls grundſätzlich eine Verſ
Reich und Einzelſtaaten nichtbeabſichtigte. Ex verteidigte

viel um ſie zu kümmern. Herr und Frau von Falkenried

großen Finanzreform endlich aufgegeben werden müſſe.

ern zu bewilligen. Auch Staatsſekretär Dr. Helffe
betönte, die Regierung habe dem Kompromiß nur

können. weil die Mehrheit des Reichtages
chiebung der Steuergrenze zwiſchen

St
rich
uſtim men

im übrigen die Steuervorlagen gegen den Vorwurf, daß
ſie den Beſitz zu ſehr ſchonten und Verbrauch und Verkehr
allzu ſtark belaſteten. Die ſogialdemokratiſchen Abgg.
Stkolten und Dr. David verwarfen die Ver ehrsſteuer
und die Tabakſteuer, während Abg. Bernſtein (Soz.
Arb. ſämtliche Vorlagen ablehnte mit der Begründung,
daß ſie ein Ganzes bildeten, bei dem die Beſitzſteuer nur
ein Vorſpann für die unannehmbaren indirekten Steuern
ſei. Jhm gegenüber wies Abg. Dr. Blunck (Fortſchr.
Vp.) darauf hin, daß die gegenwärtige Zeit, bei der es

d. Zukunft des Vaterlandes handele, allenſich um Leben und t
Parteien die Pflicht auferlege, im Jntereſſe des Ganzen

hatte, daß man ohne ſie ſicher manchmal nicht aus und ein
gewußt hätte.

Zuerſt hatte man Roſe von Loſſow in Falkenried als
eine etwas läſtige, aufgenökigte Hausgenoſſin betrachtet.
Man verband mit ihrer Aufnahme mehr eine Anſtands
pflicht, als ein Herzensbedürfnis. Zunächſt war ſie als
ein ünbeſtimmtes Mittelding zwiſchen Dienerin und Gaſt
in den Haushalt eingereiht worden, und ganz ſicher wurde
ſie nicht mit Liebe und Güte verwöhnt, wenn man es ihr
auch ſonſt nicht merken ließ. Man hatte keine Zeit, ſich

waren anderweitig ſehr in Anſpruch genommen, und Nita,
Haſſos Schweſter, die zwei Jahre älter als Roſe war, kam
nach ihrer Ankunft in ein ausländiſches Penſionat. Dort
blieb ſie zwei Jahre und war dazwiſchen nur einmal um
die Weihnachtszeit in Falkenried.
Nita, begegnete Roſe allerdings gleich ſehr freundlich

und gutherzig, aber als ſie aus der Penſion zurückkam, war
Roſes Stellung im auſe ſchon beſtimmt. Sie benahm
ſich jedoch auch jetzt herzlicher und zutraulicher zu Roſe,
als alle anderen. Roſe dankte ihr das ſehr und ſchloß die
gutherzige, freundliche Nita innig in ihr verwaiſtes und
vereinſamtes Herz.

Auf Nitas Ausbildung war von ihren Eltern großer
Wert gelegt worden. Daß aber Roſes Ausbildung noch
nicht beendet war, beachtete niemand. Es fiel niemand
ein, ſie danach zu fragen oder in dieſer Beziehung noch
etwas für ſie zu tun. Das war freilich mehr Gedanken
loſigkeit als böſer Wille Roſe war jedoch ſehr lernbegierig
und ſuchte ſich ſelbſt weiterzubilden, ſo gut es ging und ſo
weit ſie Zeit dazu hatte. Denn an Zeit ſollte es ihr bald
fehlen, da ſie von allen Seiten ſtark in Anſpruch genommen
wurde. Roſes Feingefühl hatte ihr bald verraten, wie
wenig angenehm man ihre Anweſenheit in Falkenried em
e ſie fühlte, ſie läſtig war. Das nagte an ihr.
Aber da ſie dem Leben hilſlos gegenüber ſtand, mußte ſie

ſich klaglos in alles fügen. Erſt hielt ſie ſich ſcheu und
ängſtlich zurück, aber dann wurde ſie mehr und mehr von
dem brennenden Wunſche beſeelt, n nützlich zu machen,
damit ſie ihr Brot nicht umſonſt eſſen mußte. Und dieſer
Wunſch war ſo ſtark, daß er ſelbſt ihre Schüchternheit und
heen ne beſiegte. Sie ſah um, ſich, wie und wo ſie

leitung hat alle Regimentskommandeure und Komman

26
die Verfolgung der Parteigrundſätze zurückzuſtellen. Nur
dieſe Erwägung habe es der Volkspartei ermöglicht, dem
Steuerkompromiß zuzuſtimmen. Nachdem die General
debatte geſchloſſen, wurde in allen drei Leſungen die No
velle zum Beſoldungsgeſetz angenommen,
die den Deckoffizieren und anderen Beamtengruppen
weſentlhiche Aufbeſſerungen bringt. Am Freitag wird die
Einzelberatung der Steuervorlagen folgen.

We

K. Die Kommiſſion des Reichstags für BVevölkerungs

Dieſem Abkommen liegt die Abſicht zu Grunde, Ruß
land von der Kriegs lieferung Japans unabhängig zu machen, da man in Rußland und Frank

politik iſt jetzt gebildet worden. Vorſittzender iſt Abg.
Baſſermann, ſtellvertretender Vorſitzender der Zen
trumsabg. Dr. Hitze. Von der Fortſchrittlichen Volkspar
tet gehören ihr die Abgg. Naumann, Sivkovich und Dr.
Struve an. Jſchwerſten Bedenken gegen die Ausdehnung der

Zunkt ein. Graf Weſtarp erklärt Dei ine Jreunde
n Grundſatz durchbreche, dem Reiche keine direkten

pflicht vom

H. Gegen den Abg. Dr. Liebknecht iſt nunmehr die
Anklage wegen Kriegsverrats erhoben worden.

Merseburg und Amgegend.
2. Juni.

Austauſch der älteſten Jahrgänge des Landſturms.
Amtlich. Aus verſchiedenen Mitteilungen der Tagespreſſe
und den in letzter Zeit beim Kriegsminiſterium ſich häu
fenden Anträgen auf Entlaſſung älterer Landſturm
leute geht hervor, daß irrige Anſichten über den einge
leiteten Austauſch der älteren Jahrgänge des preußiſchen
Landſturms der Aufklärung bedürfen. Da Landſturm
mannſchaften der älteſten Jahrgänge ſich ſeit geraumer
Zeit, zum Teil ſchon ſeit Beginn des Krieges, in vorder
ſter Linie, oder in dem anſtrengenden und wichtigen Siche
rungsdienſt der Etappen- und Generalgouvernements-
gebiete befanden, ſchien ihre all mäh liche Ablöſung
durch jüngere Landſturmmannſchaſten aus dem Heimat
dienſt angezeigt. Jm allgemeinen iſt daher die Ablöſung
und Zurückführung zunächſt der 1870 und früher, dem
nächſt die der 571 und 1872 geborenen Mannſchaften
durchgeführt oder in die Wege geleitet worden. Der
alleinige Zweck des Austauſches iſt, dieſen ſeit längerer
Zeit im Felde ſtehenden Landſturmleuten der älteſten Jahr
gänge die Erleichterungen des Dienſtes bei den Truppen
des Beſatzungsheeres zu verſchaffen, nicht aber,
wie fälſchlicherweiſe angenommen worden iſt, ihre Ent
laſſung aus dem Heeresdienſt herbeizuführen. Es betrifft
auch nicht Landſturmmannſchaften älterer Jahrgänge, die
noch gar nicht eingezogen waren. Alle weiteren in der
breiten Offentlichkeit damit in Zuſammenhang gebrachten
Meinungen über unzuläſſige Muſterung und Neueinſtel
lung der ſeit 1869 Geborenen, über beabſichtigte Entlaſſung
der älteſten Jahrgänge des Landſturms uſw. ſind irrig.

Die Einziehung W W
des es belrefſfend Anderüng der Wehr14. Februar 1888 zuläſſig. Die Entlaſſung

niſcht kriegsverwendungsfähiger Mannſchaften, die für
militäriſche Aufgaben nicht gebraucht werden, gus den Er
a rer kann ohne Rückſicht auf das Lebensalter von
den ſtel vertrekenden Generalkommandos genehmigt werden.

Außerkrafttreten der Erzeugerhöchſtpreiſe für Kohl
rüben und Sauerkraut. Am Mittwoch, 31. Mat, treten
nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8. April
die Erzeugerhöchſtpreiſe für Kohlrüben und die Herſtel
lungspreiſe für Sauerkraut außer Kraft. Die Erzeuger-
höchſtpreiſe für weiße Kohlrüben betragen 2,50 Mk. für
gelbe Kohlrüben oder Wruken 3,50 Mk. für den Zentner
Der Herſtellerhöchſtpreis für Sauerkraut beläuft ſich auf
12 Mk. der Zentner. Die übrigen von der Reichsregierung
feſtgeſeßten Höchſtpreiſe für Gemüſe und Zwiebeln, die
am 25. Januar d. J. in Wirkſamkeit geſetzt wurden, ſind
bereits am 8. April außer Kraft getreten.

mit klugen, offenen Augen alles erfaſſend und erlernend,
was ihr wichtig und nützlich ſchien. Mit Freuden und
einer bewundernswerten Energie ergriff dies junge Ge
ſchöpf jede Gelegenheit, ſich zu betätigen. Jhr Fleiß, ihre
Tüchtigkeit ihr unermüdliches Streben, ſich nützlich zu
machen und ſo die drückende Pflicht der Dankbarkeit zu
erfüllen, half ihr bald, ſich unentbehrlich zu machen.
Sie reifte ſchnell in den ſchwierigen Verhältniſſen, in

die ſie das Schickſal geſtellt hatte. Die Jahre harter Er
ahrungen zählten doppelt in der Entwicklung eines

enſchen, und ſo erſchien auch Roſe in ihrem Weſen viel
älter und gereifter als zum Beiſpiel Nita. Seltſamerweiſe
blühte ſie aber bei alledem auf und entwickelte ſich zu einem
reizenden, fugendfriſchen Mädchen, das in keiner Weiſe
mehr an den linkiſchen, eckigen Backfiſch erinnerte. Die
ſchlanken Formen erhielten eine edle Rundung, ihre Bewe
gungen wurden freier und elaſtiſcher und die blaſſen
Farben wichen einer zarten, geſunden Röte. Heute war
Roſe von Loſſow eine hübſche, ſympatiſche Erſcheinung mit
der ſchönen, ſchlanken Geſtalt, dem klaren, leuchtenden
Teint und der anmutigen Haltung.
Schön im ſtrengen Sinne war ſie nicht, dazu waren
ihre Züge zu unregelmäßig. Jhre feinen, ſtillen Reize
ſprangen nicht auffällig ins Auge. Die bemerkte man erſt,
wenn man ſich näher mit ihr befaßte und ſich in ihre Züge
vertieft. Dann feſſelte aber ihre ſtille, vornehme Art, der
Ausdruck der wunderſchönen, beſeelten Augen, die von einer
auffallenden tieſblauen Farbe und ſchönem Schnitt waren.
Wenn ſie, was ſelten geſchah, einmal lebhaft wurde, dann
konnte man ſehr überraſcht werden von dem reizvollen
en und dem beſeelten, ſprechenden Ausdruck dieſer

ugen.
Aber ſelten nahm ſich jemand Zeit und Mühe, dies be

ſcheiden zurückhaltende Mädchen zu ſtudieren. Waren
Gäſte im Hauſe, hielt ſie ſich e zurück und
war ſo ſtill, daß man ſie für wenig intelligent hielt und ſte
wenig beachtete. Und doch war Roſe mit den Jahren gleich
ſam der Mittelpunkt geworden, von dem in Falkenried der
große e e er ausſtrahlte.

Mehr und mehr bekam ſie alle Fäden in die Hand an
denen ſie nicht nur das Hausweſen, ſondern auch den land

elfen konnte, und wuchs ſo bald in die Verhältniſſe hinein,
wirtſchaftlichen Betrieb leitete

(Fortfetzung folgt.



Auszeichnung. Jhre kaiſerl. Hoheit die Kron
rinzeſſin Cecilie hat dieſer Tage bei einem Beſuche im Geneſungsheim „Villag Bismarck“ in Potsdam

dem Gardejäger Shroiſch aus Merſeburg nach einer
Unterhaltung mit ihm ihr Bild geſchenkt.

Sein Staatsexamen mit anſchließender Doktor
prüfung, letztere mik dem Prädikat magna cum laude,
beſtand in Halle a. S. der Anterarzt Herr Bruno Taitz a
von hier, z. 3. in Torgau.

Himmelfahrt. Nachdem uns der Mittwoch noch
einen ſchönen Landregen gebracht, zeigte der geſtrige
Himmelfahrtstag gleich vom frühen Morgen ab unge
trübten, herrlichen Sonnenſchein, der während des ganzen
Tages anhielt. Schon in den erſten Morgenſtunden
ſtrömten die Bewohner unſerer Stadt ſcharenweiſe hinaus
in die freie Natur, und da ſahen ſie denn, daß das letzte
Gewitter und der folgende Landregen großen Segen ge
en hatten. Die wogenden Felder bieten einen herr
lichen Anblick, das Winterkorn ſteht über mannshoch in
den Ahren, die zu blühen beginnen, und ſämtliche Feld
Wer zeigen einen derartig guten Stand, daß wir neuen

Lut zum „Durchhalten“ faſſen können. Wer nicht in die
nähere Umgebung unſerer Stadt wanderte, der benutzte
Eiſenbahn und Elektriſche, ſo daß auf beiden Strecken der
Verkehr ein großer war. Namentlich die Abendſtunden,

8 die die Ausflügler wieder nach den heimatlichen Gefilden
zurückführten, brachten einen derartig lebhaften Maſſen
verkehr, wie man ihn am Himmelfahrtstäge nur während

e der Friedenszeit gewohnt iſt. Die Konzerte unſerer Lande
ſturmkapelle erfreuten ſich eines regen Zuſpruchs, die
Gartenlokale der ländlichen Ortſchaften zeigten ſich von
Städtern dicht beſetzt, kurz, es war ein Himmelfahrtsfeſt,
wie wir es ſeit Jahren nicht gehabt; es war ein herz
erquickender, genußreicher Feiertag.

Ein deutſcher Seeſieg. Dieſe frohe Siegeskunde,
die überall im deutſchen Vaterlande lauten Jubel erwecken
wird, übermittelte uns der Draht in der lehtvergangenen
Nacht. Wir waren leider nicht imſtande, die Siegesbot

S ſchaft unſeren Leſern ſchnellſtens zuzuſtellen, da bekanntlich
die Ausgabe von Extrablättern ſeitens des Generalkom-
mandos unterſagt iſt, haben aber heute morgen für ſchnelle
Weiterverbreitung Sorge getragen. Die Kunde über den
herrlichen Seeſieg verbreitete ſich ſchnell in unſerer Stadt
und bald zeigten die öffentlichen Gebäude derſelben
Flaggenſchmuck, denen auch die meiſten Privathäuſer folg
ten. Jn den Schulen fiel der Unterricht von 9 Uhr ab

S aus. Der Seeſieg bildete überall den Geſprächsſtoff und
S nirgends gedachte man desſelben, ohne der braven Blau-

jacken zu gedenken, die den Sieg über unſeren gefährlichſten
e und geriebenſten Feind e halfen.Erhebung der Kartoſſelvorräte. Der Kgl. Landrat
e hierſelbſt macht nochmals darauf aufmerkſam, daß ſämt
S ich e Kartoffel beſt än de bei den Erzeugern anzu

geben ſind, gleichgültig, wie groß die Mengen ſind. Es
iſt vorgekommen, daß einige Gemeinden bereits Fehlan-
zeige erſtattet haben. Dies iſt unzuläſſig, denn Kartoffel
vorräte hat jeder Exrzeuger. Es handelt ſich bei der Be
ſtandsaufnahme nicht darum, daß noch Kartoffelmengen
abgeliefert werden ſollen, ſondern es ſoll nur feſtgeſtellt
werden, welche Mengen noch vorhanden ſind.

Eine Stadtverordnetenſttzung findet am nächſten
Montag den 5. Juni, abends 6 Uhr, ſtatt. Aus der Tages
h heben wir die e See von Kriegszulagen an

ind e n itädtifche Bea nd die
Ausgabe von Talg. Die Ausgabe des der Stadt

Nur Verfügung geſtellten Ta l ges findet in der ſtadt i
ſchen Verkaufsſtelle, Burgſtraße 16, vom Mitt

woch den 7. Juni bis Freitag den 9. Juni ſtatt.
S Die Reihenfolge der Straßen und die Zeit, während wel

cher Talg verkauft wird. erſehen unſere Leſer aus der in
heutiger Nummer veröffentlichten Bekanntmachung des
Magiſtrats. Die Abgabe erfolgt in un d Pfunden,
und zwar erhalten Haushaltungen, die aus 1 bis 4 Mit
gliedern beſtehen, Pſfund, ſolche von 5 und mehr Mit
gliedern Pfund Talg. Der Preis für das Viertelpfund
beträgt 55 Pfg. Die Abgabe erfolgt nur gegen Vor

legung der vorgeſchriebenen Zuck ergusweiſe.
Haushaltungen, die noch nicht im Beſitze von Zuckeraus

weiſen ſind, erhalten am Montag und Dienstag
im Rathaus neue Ausweiſe zum Bezuge von
Talg Diejenigen Straßen, die in der Bekanntmachung
noch nicht genannt ſind, erhalten binnen kurzer Zeit eben
falls Talg

Die Vereinfachung der Speiſekarte. Der Bundes
rat beſchloß in ſeiner Sißung am 31. Mai 1916 eine Ver
ordnung zur Vereinfachung der Beköſtigung. Danach
dürfen in Gaſt, Schank und Speiſewirtſchaften zu einer
Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleiſchgerichte zur Ausgabe

S geltellt werden. Zu einer Mahlzeit darf jedem Gaſte nur
ein Fleiſchgericht verabfolgt werden. Feſte Speiſenfolgen
dürfen höchſtens aus Suppe, zwei Gängen und Nachtiſch
beſtehen. Auch ſonſt ſind noch verſchiedene Vereinfachungen
vorgeſehen. Die Verordnung tritt am 7. Juni in Kraft.

Die Prämie von 300060 Mk. auf Nr. 134927. Am
letzten Ziehungstage der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſen-
lotterie würde die Prämie gezogen. Der Gewinn von
300000 M. fiel auf die Nr. 134927, die mit dem letzten
höchſten Gewinne von 1000 Mk. herauskam. Das Los
i Zum Teil in Berlin, zum Teil in Worms ge

ielt.
Bei der allgemeinen HimmelfahrtsVölkerwande

rung ergoß ſich in den Nachmiktagſtunden auch ein großer
Menſchenſtrom durch die prachtvollen FaſanerieAnlagen
nach Trebnitz, wo im ſchättigen Garten des Heyerſchen
Gaſthauſes unſere beliebte Lamdſturmka pelle unter
der Leitung des Dirigenten Ernſt Bartſch mit einem
bunten und ſchwierigen Programm aufwartete und mit
ihren trefflichen Leiſtungen verdiente Anerkennung fand.
Abends konzertierte das Orcheſter im Meuſchauer
Kaffeeha us vor gleich ſtattlicher Zuhörerſchaft und mit
gleicher Bravour.

Vernichtet die Raupen an den Obſtbäumen! Die

Arbettskräfte zur Befreiung der Raupenplage kaum frei
ſein dürften, empfehlen wir, für dieſe Arbeit Frauen und
Kinder heranzuziehen. Es gilt ſofort Hand anzulegen,
denn die Raupenneſter ſind größtenteils verlaſſen und die
Raupen zeigen ſich außerordentlich gefräßig. Man findet
dieſelben beſonders die in dieſem Jahre in ungeheuerer
Verbreitung auftretenden Ringelſpinner- Raupen vor
allem an Aſtgabeln in größerer Zahl. An dieſen Stellen
on die Raupen mit behandſchuhten Händen zu zerdrücken.

on verſtändigen Leuten kann auch die Raupenſchere be

J Wartezeit (ſowert ſie nicht durch Einzahlung der Prämi

nutzt werden. Raſcher und ſicherer iſt der Erfolg durch
Beſpritzen der Bäume mit der billigen Arganiggrün
Brühe mittels einer Baumſpritze. Zur Herſtellung derBrühe rührt man Uraniagrün (zu beziehen gegen Giſtſchein

aus der chemiſchen Fabrik Schweinfürt a. M.) mit wenig
Waſſer zu einem Brei. Dieſem Brei ſetzt man unter
ſtändigem UAmrühren 50 Liter Waſſer zu. Darauf werden
etwa 300 Gramm gebrannter Kälk mit wenig Waſſer
gelöſcht. (Vorſicht wegen Spritzen!) Der Kalkbrei wird
mit 50 Liter Waſſer zu Kalkmilch angerührt. Dieſelbe
gießt man durch einen Sack oder ein großes Feinſieb, um
erdige und körnige Teile zurückzuhalten, welche die
Spritzen leicht verſtopfen. Unter fortwährendem Am-
rühren werden die beiden Flüſſigkeiten zu 100 Liter
SchweinfurterGrünBrühe gemiſcht. Das Verſpritzen ge
ſchkeht mittels Baumſpritzen, am beſten mit ſolchen, die
im Jnnern ein Rührwerk beſitzen, da ſich das Uraniagrün
beicht abſetzt. Das mit Araniagrün behandelte Laubwerk
wird nur noch gang wenig von Raupen bvefreſſen, ſte gehen
bald durch Vergiftung ein. Araniagrün iſt ein ſtarkes
Gift, deshalb bei der Herſtellung der Brühe e ge
bohen. (Wunden!) Die Früchte von den beſpritzten
Bäumen ſind ohne Bedenken zu genießen, nur Kirſch
bäume dürfen jetzt nicht mehr behandelt werden.

Eine Freude für die kriegsverletzten verſicherten An
geſtellten. Nach einer Verordnung des Budesrats vom
26. Mai ſoll im Zukunft den Angehörigen der Angeſtellten
verſicherung, die im gegenwärtigen Kriege durch Kriegs,
Sanitäts oder ähnliche Dienſte dauernd. berufsunfähig
geworden ſind oder werden, auf ihren Antrag die Hälfte
der für ſie in die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
entrichteten Pflichtbeiträge erſtattet werden. Bei frei
williger Verſicherung werden unter den gleichen Voraus

ſetzungen drei Viertel der eingezahlten Beiträge erſtattet S
Der Anpruch verfällt, wenn er nicht binnen Jahresfriſt
nach Eintritt der Berufsunfähigkeit geltend gemacht wird
dieſe Friſt beginnt jedoch nicht vor Schluß des Kalender-
jahres, in welchem der Krieg beendet wird. Die Ent
ſcheidungen der oberſten Militärbehörde darüber, ob eine
Geſundheitsſtösrung als durch den Krieg herbeigeführt zu
betrachten iſt, ſind für die IJnſtanzen der Angeſtelltenver
ſicherung bindend. Die Verordnung hat von Begkgn
des Krieges ab rückwirkende Kaft. Das Bedürfnis zu dieſer Verordnung hat ſich herausgeſtellt, weil
für die Angeſtellten nach Eintritt derVerufsünfähigkeit
Freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen.
Da die Angehörigen der Angeſtelltenverſicherung die

enreſerve abgekürzt wurde, was natürlich die Ausnahme
iſt) noch nicht erfüllt haben können, verlieren ſie mit dem
Eintritt der Berufsfähigkeit ihre Anſprüche auf die Lei
ſtungen der Verſicherung. Lediglich im Falle ihres Ab
bebens findet eine Rückerſtattung der Hälfte der einge
zahlten Beiträge an die Witwe oder die hinterlaſſenen
Kinder ſtatt. Die neue Verordnung ſoll die Rückerſtattung
an die Verſicherungespflichtigen ſe Ibſt ermöglichen wenn
dieſe einen entſprechenden Antrag ſtellen. Die Rücher-
ſtattung liegt im Jntereſſe der Verſicherken, wenn mit

Waſſer an die

Der der zum Verkauf ſtehenden Waren iſt von

achtung geſichert wiſſen. Nach Lage der Verhälkniſſe muß

Raupenplage, von der die Obſtbäume dies Jahr heimge
ſucht werden, iſt mit allen verfügbaren Mitteln zu be
kämpfen, denn eine gute Obſternte iſt beſonders im der
Kriegszeit von allergrößter Wichtigkeit. Da männliche

Stellung des Antrages empfielt ſich nicht, wenn der
ſpätere Wiedereintrikt der Berufsſähigkeit und der Ver

ſicherungspflicht wahrſcheinlich iſt, denn mit der Rücker
tung erliſcht natürlich die bisher erworbene Anwart

Somuterſriſchenerleiden oft Verſpätungen, weil die genaueehe in der Ah h und die Polizei
behörde wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Aus
kunft geben kann. Es liegt daher im Jntereſſe der Frem
den ſelbſt, daß ſie ſofort nach der Ankunft ihre Wohnung
der Poſtanſtalt des Kurortes mitteilen. Zur weiteren Er
leichterung und Beſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt
es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen
Briefwechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſt
anſtalt am Heimatsvrte zugehen zu laſſen, damit bei
letzterer die Wohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen

vermerkt werden kann. JNeue Maßnahmen zur Streckung der Vorräte in
Textilwaren und Konfektion. Die Reichsbekleidungsſtelle
hat, wie der „Konfektionär“ mitteilt, dem Bundesrat
einen Entwurf für eine Verordnung zur Beſchlußfaſſung
unterbreitet, in der beſtimmt werden ſoll, daß für die Zeit
von nach Pfingſten bis zum 1. Auguſt nur ein gewiſſer
Prozentſatz der am Lager vorhandenen Lagervorräte
in Textilwaren und Konfektion in den Detailge-
ſchäfſken verbraucht werden darf. Dieſe Verkaufsbe
ſchränkung wird ſich natürlich nur guf Waren bis zu einer
gewiſſen Preisgrenze beziehen, während hoch wertige
Waren hiervon wusgenom men bleiben werden.

vornherein ſo hoch angenommen, daß irgend eine Ver
anlaſſung zur Beunruhigung der beteiligten geſchäftlichen

Kreiſe nicht vorliegen dürfte. eBeurlaubung von Schulkindern für die Obſternte.
Seinen Erlaß vom 12. Juni 1915, wonach ältere Schul
kinder für die Dauer des Krieges auch für die Obſternte
auf Antrag zu beurlauben ſind, will der Unterrichts
miniſter für das laufende Jahr beſonders ſorgſame Be

verhütet werden, daß auch nur kleine Teile der Obſternte
unbenutzt bleiben oder verkommen, weil Obſt und die dar

aus hergeſtellten Dauererzeugniſſe: Obſtmus, Obſtgallert
und Obſtſafte als Grſah r Bulter, Schmals,
Margarinme und andere Pflanzen- und Tierfette von
größter Bedeutung für die Volksernährung ſind. Sehr
viele Obſtzüchter ſind mit ihren Gehilfen und Arbeitern
zum Heere eingezogen. Schulkinder können daher durch
ihre Mithilfe bei der Obſternte wertvolle Dienſte leiſten

Gleichzeitig bringt der Miniſter den Runderlaß vom
15. Mai 1915, betreffend Bekämpfung der Obſt und Ge
müſeſchädlinge und Verwertung der Erzeugniſſe des
Waldes für die Volksernährung, erneut in Erinnerung.

Der Kaiſer ſtiftet neue Kriegsauszeichnungen.
„Streffleurs Militärblatt“ meldet. Seine Majeſtät der
Kaiſer hat das nachſtehende Allerhöchſte Befehlsſchreiben
erlaſſen „Jch beſtimme: daß die Bekanntgabe Meiner
neuerlichen belobenden Anerkennung auch ein. zweites und
drittes Mal erfolgen kann, was durch Anbringung einer
bezw. zweier ſilberner Spangen auf dem Bande der ſil

bernen Militärverdienſtmedaille kenntlich zu machen iſt.
Jch ſtifte. 1. Einen neuen Grad der Militär
verdienſtmedagille, welcher die Zeichen Meiner
„Beſonderen belobenden Anerkennung verliehen wird.

Die neue Medaille iſt etwas größer als die gegenwärtige
Militärverdienſtmedaille, mit einem Lorbeerkranze um die
Krone und vergoldet anzufertigen. 2. Ein Eiſernes
Verdienſtkreuz mit und ohne Krone für Mann

e deſſen Verleihungsrecht Jch dem Armee
oberkommandanten und dem Kommandanken der Südweſt
front überlaſſe, welches von dieſen gegen nachträgliche Ge
nehmigung an die höheren Kommandanten bis einſchließ
lich der Korpskommandanten übertragen werden kann.

Ferienſonderzüge zu ermäßigten Preiſen nach
München und dem bayeriſchen Hochlande. Am 8. und
15. Juli 1916 ſind von Berlin aus Ferienſonderzüge zu er
mäßtgten Preiſen nach München und dem bayeriſchen
Hochlande in Ausſicht genommen. Die Abfahrt von Ber
lin, Anhalter Bahnhof, findet an beiden Tagen um 4,25
Uhr nachmittags ſtätt, die Ankunft in München erfolgt
am folgenden Morgen um 6,20 Uhr. Die Weiterreiſe von
hier nach den zahlreichen Erholungsplätzen des baye
vriſchen Hochlandes erfolgt mit den Zügen des allgemeinen
Verkehrs. Bei Benutzung von D-Zügen iſt der tartfmäßige
Zuſchlag zu zahlen. Der Fahrkartenvorverkauf findet in
Berlin im Amtlichen Reiſebureau Potsdamer Bahnhof
ſtatt, und zwar für den Zug am 8. Juli in der Zeit vom
19. Juni bis einſchließlich 2. Juli mittags 12 Uhr und

für den Zug am 15. Juli vom 26. Juni bis 9. Juli mittags
12 Ahr. Werbeſchriften von et d Erholungsplätzen
ſind durch die Amtliche Auskunftſtelle der Königlich Baye
riſchen Staatseiſenbahnen im Offentlichen Verkehrsbure
ennn W. 8, Unker den Linden 14, gegen Portoerſatz
erhältlich.S Wyrgen an Kriegsgefangene in Rußland. Ver

ſchiedentlich iſt in letzter Zeit die Nachricht gebracht wor
den, daß an die Kriegsgefangenen in Rußland entgegen
dem früheren Verbot nunmehr auch Schweineſleiſchwaren
geſandt und den Paketen ruſſiſche und fremde Münzen,
ſowie mit künſtlichen Zuckerſtoffen verſüßte Nahrungs-
mittel beigefügt werden dürften. Jn der Annahme, daß
viele Familien die Abſicht haben, bald von dieſer Ver

günſtigung Gebrauch zu machen, um ihren in der Ge
fangenſchaft befindlichen Angehörigen eine Verbeſſerung
der Koſt zu ermöglichen, wird darauf hingewieſen, daß die
Unterſtützung der Kriegsgefangenen mit Geld vorteilhafter
als eine ſolche mit Nahrungsmitteln iſt. Die Beförderung

von Paketen nach den Gefangenenlagern Rußlands dauert
oft zwei bis drei Monate, ſo daß der Verſand von Fleiſch

waren jeder Art verfehlt ſein dürfte, da ein Verderben,
noch dazu bei der beginnenden Sommerhitze, ungausbleib-
lich iſt. Die Uberweiſung von Geldbeträgen, auch kleinſter
Suümmen, iſt bisher durch die Vermittelung der Deutſchen
Bank in größtem Umfange durchgeführt worden. Auch der
Chriſtliche Verein junger Männer, Berlin C, hat ſich dieſer
Aufgabe erfolgreich angenommen. Er ſteht zurzeit im
Begriffe, ein neues Syſtem der Geldübermiktelung an

e Kriegsgefangene von Deutſchland nach Rußland einzu
führen. Beide Wege können empfohlen werden. Bei der

S jetzt in Rußland herrſchenden Teuerung der Lebensmittel
wird den deutſchen Kriegsgefangenen ein Zuſchuß von
Geld ſehr erwünſcht ſein. Nach den bisherigen Erfahrun
gen würde ein Betrag von monatlich drei Rubeln genügen,
um die Gefangenen vor Not zu ſchützen.

dauern der Berufsunfähigkeit zu rechnen iſt. Die

der Sonnenblumenernte kann auf allen Sta
tionen der Eiſenbahnverwaltungen gegen ein Entgelt von
40 Pfg. für das Kilogramm erfolgen.

Richtpreiſe für die diesjährige Obſternte. Für die
diesjährige Obſtverſorgung des deutſchen Volkes ſind die
Richtpreiſe von Bedeutung, die der Reichsarbeitsausſchuß
für Obſtbau und Obſtverwertung für Obſt diesfähriger
Ernte feſtgeſetzt hat, ſoweit ſich die Erntegusſichten auf
Grund des Fruchtanſatzes beurteilen laſſen. Dem Reichs
arbeitsausſchuß gehören Vertreter des deutſchen Obſtbaues,
des deutſchen Pomologen Vereins in Eiſenach, der Obſt
verwertungsinduſtrie Und des Obſtgroßhandels an. Die
ungefähren Richtpreiſe ſind folgende für den Zentner:
Erdbeeren 30 Mark, rote Johannisbeeren 17 Mark, weiße
Johannisbeeren 18 Mark, ſchwarze Johannisbeeren 22
Mark, Stachelbeeren, grün, unreif, Ungeputzt 15 Mark,
hartreif und reif 15 Mark, Gartenhimbeeren 32 Mark,
großfrüchtige Sauerkirſchen mit oder ohne Stiel, lange Lot
kirſche, Schattenmorelle und Oſtheimer Weichſel 25 Mark,
und Preßkirſchen 16 Mark. Dieſe Großhandelsrichtpreiſe
können als verhältnismäßig niedrig bezeichnet werden,
und auch der Kleinhandel wird, wenn die Ernte einiger
maßen gut ausfällt. der Bevölkerung villiges Obſt zur
Verfügung ſtellen können. Preiſe für Süßkirſchen, Mira
bellen, Reineclauden, Pfirſiche, Aprikoſen, Quitten, Zwet
ſchen ſind noch nicht feſtgeſetzt worden, weil ſich der Aus

fall der Ernte zuxzeit noch nicht beurteilen läßt. Jhre
Feſtſetzung iſt im Juni zu erwarten. Für wildwachſende
Beeren: Heidel, Preißel, Moos, Waldhimbeeren, ferner
für Rhabarber, Kürbis und Tomaten ſollen Preiſe nicht
feſtgeſetzt werden.

Esp. Die knappe Verſorgung der Bevölkerung mit
Butter und Fleiſch wird im allgemeinen willig ertragen.
Vielfach ſcheint aber der Vergleich mit der Verſorgun
anderer Gegenden Unzufriedenheit hervorzurufen, wo na
Zeitungsnachrichten angeblich größere Einheitsmengen an
Butter oder Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung und auf
Butter oder Fleiſchkartenm gewährt werden ſollen. Wir
werden von berufenſter amtlicher Seite darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ungleichheiten in Wirklich
keit nur auf dem Papier ſtehen, indem die Butter und
Fleiſchkarten mit einer beſtimmt angegebenen Menge nur
die Bedeutung von Sperr karten haben, die keinen An
ſpruch auf Gewährung der angegebenen Menge geben,
e den Bezug nur auf eine Höſchſt menge begrenzen,
e bezogen werden darf, wenn genügend Vorräte vor

handen ſind. Tatſächlich aber können die etwa höher feſt
geſetzten Mengen nicht verabreicht werden, da die dazu
nötigen Vorräte einſtweilen nicht vorhanden ſind. Auch
Sachſen und Bayern, welche Fleiſchkarten mit einer ver
hältnismäßig hohen Wochenmenge eingeführt haben,

können ſchwerlich mehr Fleiſch gewähren als die preußiſchen
Provinzgen. Jene auf irrtümlichen Vorausſetzungen be
ruhenden Verwgleiche ſind daher durchaus hinfällig und nur
geeignet, grundlos Unzufriedenheit zu erregen

Fußballſport. Am Himmelfahrtstage ſpielte Ger
mamig I in Halle gegen „1896 II und konnte das Spiel
mit 14 0 gewinnen. Halbzeit 6 0. „Germania II
ſpielte auf dem Kaſernenhof gegen 1910 I Ammendorf
und gewann das Spiel mit 4:0. Halbzeit 10.

berettse n Beginn die S 3Sonnenblumenſaatgut verfügt war. Die Ablieferung



Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando der Halleſchen Kaliwerke in Schlettau ſind die
ruſſiſchen Kriegsgefangenen Piotr Sergeieff, Pawel

egunoff und Andrean Dinzikof entwichen.Ferner ſind entwichen. vom Arbeitskommando Wetzendorf
die ruſſiſchen Kriegsgefangenen Jwan Pocwlow, Filip
Bogen o w, vom Arbeitskommando Grube Siegfried bei
Trebnitz die ruſſiſchen Gefangenen Trofin Riſchuk,
Jakob Semenikow; vom Arbeitskommando Beunger
Kohlenwerke in Oberbeung die ruſſiſchen Gefangenen
Jacob Saizew, Jwan Samkowoi, Timofei Feo
do r o w; vom Arbeitskommando Domäne Schladebach die
ruſſiſchen Gefangenen Peter Jwanetz, Jwan Kowa
le w und Grigori Treponktſchuk. Wieder er
griffen worden ſind die franzöſiſchen Kriegsgefangenen
Daniel Parſonnegu und Lucien Rgnien, ſowie
der ruſſiſche Kriegsgefangene Simeon eumynanni.

Z. Eracau, 1. Juni. Die diesfährige Verpachtung des
Kirſchenanhanges brachte 821 Mark ein (im Vorjahre
235 Mark), Pächter iſt Herr WölblängSchadendorf.

S Schadendorf, 1. Juni. Bei der am vorigen Freitag
erfolgten Kirſchenverpachtung wurden 300 Mark (im Vor
jahr 105. Mark) erzielt, das Höchſtgebot gab Herr Herr
mann Dörſtewitz ab.

S Zitzſchen, 1. Juni. Der Anteroffizier Emil Stöbe
vom Reſ.Jnf. Regt. Nr. 106, Sohn der Witwe Eleonore
Stöbe hier ihre fünf Söhne kämpfen fürs Vaterland
wurde mit dem Eiſernen Kreuz erſter und zweiter Klaſſe
und der FriedrichAuguſtMedatlle ausgezeichnet.
S Meuchen, 1. Juni. Montag abend vergiftete

ſich Die auf dem hieſigen Rittergute beſchäftigte, ungefähr
20 Jahre alte ruſſiſche Arbeitern Stefant Biglas, in
dem ſie, wahrſcheinlich verſehentlich, Salmiakgeiſt trank.
Mit ſchweren Brandwunden im Munde und in der Rachen
höhle wurde die Vedauernswerte in das Lützener Kranken
haus gebracht. Da ärztliche Hilfe raſch zur Stelle war,
es jede weitere Gefahr für ihr Leben bald beſeitigt
werden.

S Lauchſtedt, 31. Mai. Montag nachmittag beſuchte
Herr Muſtaſſag Rachmi aus Konſtantinopel in Be
gleitung eines Vertreters der DeutſchTürkiſchen Vereini
gung, Herrn Dr. HoffmannHalle, die Anlagen des hie
ſigen Brunnenverſandes. Die Herren nahmen mit großem
Intereſſe die umfangreichen Anlagen des Brunnenver
ſandes in Augenſchein

S Lauchſtedt, 1. Juni. Jm Goethe Theater zu
Lauchſtedt ſollen die Troe rinnen des Euripides
in der Uberſetzung von Franz Werfel aufgeführt werden.
Die Leitung des Halleſchen Stadttheaters hat das Stück
für Halle und Lauchſtedt erworben. Der Termin der
Aufführung in Lauchſtedt ſteht noch nicht feſt.

S Lützen, 1. Juni. Dem Otto Lange
aus Kröſſuln, bis zu ſeinem freiwilligen Eintritt ins
Heer in hieſtger Buchdruckerei tätig, würde für hervor
ragende Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen.
S Aus der Saalaue, 30. Mai. Der Flieder iſt verblühtz

die Trauben des Goldregens haben ihren Glanz verloren,
und die r Röschen des Rotdorns werden ſchon
braun und b

Mücheln und Amgebung.
2. Juni.

Freyburg (U.), 1. Juni. Arbeiterinvalide Bieſl
beſiht hinterm Schlage an der ſogenannten Poſtſäule ein
Berggrundſtück, das er u. g. mit Erdbeeren und jungen
Bäumen bepflanzt hat. Geſtern mußte er nun die Wahr
d h machen, daß ihm Bubenhände einen großen Teil
der Erdbeeren herausgeriſſen und faſt fünfzig Bäume an
geſägt oder angeſchnitten hatten. Hier ſind nun auch

eiſchſcheine eingeführt. Es gibt pro Woche und
Kopf (Kinder unter ſechs Jahren ſind ausgeſchloſſen)

Pfund n und Fleiſchwaren (inkl. Räucherwaren,
Wurſt, Fett, Talg).

Freyburg, I. Juni. Auf dem letzten Wochenferkel
markte, der mit 20 Korbſchweinen beſchickt war, hielten die
Preiſe den vorigen Stand, 60—80 Mk. für das Paar.
Man hört vielfach die Anſicht, daß beim Ausſchalten der
Händler die Preiſe billiger werden würden.

Balgſtädt, 1. Juni. Der Kirſchenanhang der Ge
meinde brachte 3800 Mk. ein. Jm Vorjahre wurden
2400 Mk. erzielt

Eulan, I. Juni. Der Kirſchenanhang der Gemeinde
brachte 120 Mk. ein. Jm Vorjahre wurden 498 Mk. er
zielt.

Wetter warte-
n Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig

bis trüb, ziemlich warm, Regen, vielfach Gewitter, dann

kühler. 4. 6.: Kühler, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
nur noch ſtrichweiſe (im Oſten allgemeiner etwas Regen,
überwiegend aber trocken. 5. 6.: Ziemlich heiter, trocken,
Nacht etwas kühl, Tag wärmer.

Citeracur, KRunst und Clissenscha e
H Das trojaniſche Pferd an den Dardanellen. Wir

wiſſen heute, daß die Unternehmungen unſerer verbündeten
Gegner gegen die Dardanellen unter rieſtgen Verluſten an
Menſchen, Material und Anſehen völlig geſcheitert ſind Und
doch geht aus den eingehenden Darſtellungen in Heft 77 und 78
der bekannten Zeitſchrift Der Völkerkrieg“ (Herausgeber Dr.
C. H. Baer, Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart) hervor, welch
genaue, klug berechnete und mit glänzenden Mitteln ausge
führte Vorbereitungen dieſem denkwürdigen kriegeriſchen
Wagnis gewidmet wurden. Was die unter ſchrecklichen Opfern
vollzogene Todesfahrt der engliſch franzöſiſchen JFlotte vom
18. März 1915 nicht erreicht hatte, ſollte durch eine gelandete
Armee erzwungen werden. Der „Völkerk ieg“ erzählt in
ſpannenden, meiſt aus engliſcher und franzöſiſcher Jeder
ſtammen den Berichten von den Schwierigkeiten und den außer
ordentlichen Verluſten der Landungen. Gewöhnlich ließen die
Türken die Landungsboote nahe herankommen und eröffaeten
dann aus völlig gedeckter Stellung ein unheimliches Gewehr
und Maſchinengewehrfeuer. Es kam alſo alles darauf an
eine möglichſt große Truppenzahl ſo raſch als möglich an die
Küſte zu werfen Zwiſchen Kap Helles und Sedd ülBahr
wurde zu dieſem Zweck ein eigenartiger Verſuch gemacht. Drei
Kompagnien der Dublin Schützen ſollten in Booten das Land
erreichen, dicht gefolgt von dem Kohlendampfer River Elyde, der
ganz mit Truppen angefüllt war. Gleich hinter den Kompag
nen der Schützen wollte man das Transportſchiff am Strand
auflaufen laſſen, und die vom Schiff mitgeführten Leichter ſollten
eins Brücke zum Landen bilden. Dieſes klig ausgedachte Ver
fahren lieferte gleichwohl ein ſehr geringes Ergebnis. Die erſten
Kompagnien wurden durch einen Wirbelw nd von Stahl und
Feuer faſt völlig vernichtet. Eine ſtarke Strömung macht es
faſt unmöglich, die Leichter in die richtige Stellung zu bringen.
Als auch dies ſchließlich gelungen war, überlebten unter einem
Hagel von Geſchoſſen nur wenige die kurze Entfernung bis zum
Strand. Bald gab die Schiffsbrücke der Strömnung nach, die
Leichter gerieten in tlefes Waſſer und viele, die den Kugeln ent
gangen waren, ertranken. Ein engliſcher Bericht rſtatter, der
ſpäter dieſen Strand beſuchte, fand „einen gewattigen Schiffs
rumpf, ſchwarz und rot bemalt, mit dem Kiel in den Sand ge
bohrt, verlaſſen und unbeweglich
langſam von den Wellen zerfreſſen wurde, von Tag zu Tag mit
mehr Schuß öchern beſät, alles Schutzes entblößt: ſo lag er da,
dieſer geſtrandete Rumpf, der die erſten Krieger barg und den
d e Soldaten „Trojaniſches Pferd, nannten,“

S Der bekannte Theo oge, Prof. D. Sſchian, Gießen, ha
einen bisher in faſt 100 00 Exemplaren verbreiteten „Haus
andachten für die Kriegszeit“ jetzt in der Reihe der „Volks
ſchriften zum großen Krieg (Berlag des Evangeliſchen Bundes
Berlin W 35) ein viertes H fi folgen laſſen, das der fortgeſchrit
tenen Kriegslage Rechnung trägt und in der Hinſicht eine wil
kommene Ergänzung zu den drei früheren Heften iſt. Jn 16
Andachten werden Chiſtenglaube und Chriſtenleben im Kr'eg
geſchildert, Troſt und Kraft geſpendet und die Jragen, die uns
beſchäftigen, beantwortet. Von vielen Seiten gewünſcht, wird
auch dieſes billige und inhaltsreiche Heft (10 Pfg.) wieder ſeinen

eg zu dankbgren Leſern finden. e
e

er ecntes
Beſtrafte Wucherer. Bis auf weiteres vom Vieh

handel ausgeſchloſſen wurde Jſaak Wert heim in Rüd
dingshauſen (HeſſenDarmſtadt). Dem Fleiſchermeiſter
Wilhelm Eiſenkräger in Königsberg i. Pr. wurde die
weitere Ausübung des Handels mit Fleiſch und Fleiſch
waren unterſagt. Dem Landwirt Guſtav Krüger in
Finſterwalde wurde der Handel mit Futtermitteln unter
ſagt. Dem Kaufmann Eduard Jacob in Breslau wurde
die Herſtellung und der Handel mit Seife, Seiſenpulvern
und anderen Waſchmitteln unterſagt, ebenfalls den Kauf
leuten Jſaak Witkowski und Hermann Blum e. Der
Frau Anna Krüger in Halle a. S. wurde der Handel
mit Käſe unterſagt. Dem Händler Franz Rente
meiſter in Recklinghauſen wurde der Ein und Verkauf
von Lebensmitteln mit Ausnahme des Eierhandels unter
ſagt. Dem Metzgermeiſter Kärl Beuls in Düſſeldorf
wurde der Handel mit Nahrungs und Genußmitteln, ins
beſondere mit Fleiſch und Wüurſtwaren für das geſamte
Reichsgebiet verboten. Der Firma Rudolf Krem er in
Würzburg wurde der Handel mit Nahrungs und Futter
mitteln aller Art ſowie mit Gegenſtänden des Kriegsbe
darſs verboten. Der Frau Merz bach in Rondorſ bei
Köln wurde der Milchhandel verboten.

50 000 Mark für ſozigle Zwecke. Herr und Frau
Kommerzienrat Rau in Frankenberg haben am
Tage ihrer ſilbernen Hochzeit dem dortigen Stadtrat
25 000 Mark übergeben mit der Beſtimmung, daß von dem

Gelde Milch, Butter, Fett und Fleiſch beſchafft und dieſe
Waren unter dem Einkaufspreis an die minderbemittelte
Bevölkerung abgegeben werden ſollen. Weitere 25 000
Mark ſtiftete Kommerzienrat Carl Rau den Beamten und
Arbeitern ſeines Fabrikunternehmens.

Raubmordverſuch. Der 40 jährige, wegen Dieb
tahls vielfach vorbeſtrafte Bierfahrer und Arbeiter An
ro der zuletzt in Landsberg (Warthe) in Stellung war,

überſiel in dem in der Umgegend einſam gelegenen Grund
ſtück Teerofen eine Magd, die er mit einem dicken Knüppel
niederſchlug. Als auf deren Hilfegeſchrei die Beſitzerin
herbeieilte, ſchlug er auch dieſe zu Boden. Beide Perſonen
wurden ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.
Darauf durchſuchte der Landſtreicher alle Räume na
Wertſachen un e mit, was ihm in die Hände fiel
Es gelang, ihn auf dem Bahnhofe Sternberg (Nm.) zu

verhaften.
Ein italieniſches Flugzeug abgeſtürzt. Auf dem Flug

felde von Coltane iſt ein Militärdoppeldecker abge
ſtürzt. Der Führer Fürſt di Feg ſo und der Beob
achter ſind tot.Durch eine Ehrenſalve getötet. Bei einem Krieger
begräbnis in Recklinghauſen wurde ein z hnjähriger
Knabe, der mit ſeinem Vater dem Begräbnis beiwohnte,
bei der über das Grab hinweggefeuerten Salve getroffen
und ſofort getötet.

Zwei Raubmörder, Anton Mucha und Wladislaw
Utek, zwei etwa 20 jährige Sachſengänger, die im Kreiſe
Soldin in der Nacht zum Mittwoch einen Arbeitskollegen

Srmordeten und beraubten, ſind in Golzow bei Schildberg
von einem Landwehrmann, der dort die Aufſicht über ein
Gefangenen Arbeitskommando führt, feſtgenommen wor-

ein Geſpenſterſchiff, das

meinde Macſikovo bveſeben,

neut zu mAngriff vor.

den. Der Wachmann glaubte, entflohene Ruſſen vor z
zu haben, und lieferte ſie an den Gendarmeriewachtmei
ab, der ſie ins Gebet nahm und, als ſie ein teilweiſes Ge

ſtändnis ablegten, dem Gericht überlieferte.
Der Leichenfund in der Sonnenburger Straße auf

geklärt. Die Obdubtion der Leiche der in ihrer Wohnung
in Berlin am Montag nachmittag tot aufgefundeneſt Ar
beiberfrau Jany ergab, daß Selbſtmord vorliegt. Die
Leiche wurde zur Beerdigung e

Gewitterverheerungen in Brüſſel und Umgegend.
Das „Luxemburger Wort“ meldet aus Brüſſel, daß ſchwere
Ungewitter über die Stadt und Vororte niedergegangen
ſind. Eine mit Schnee und Hagelſteinen untermiſchte
Waſſerhoſe richtete in Gärten große Verheerungen an.
Man fand Hagelſchloßen im Gewicht bis zu 300 Gramm.

Für die Deutſch-Kameruner. Jm Auftrage der
„Kriegsgefangenenhilfe“ und des mit ihr verbundenen
Liebesgabenausſchuſſes, der unter dem Ehrenvorſitz der
Kronprinzeſſin ſteht, reiſt ein neutraler Delegierter am
Dienstag den 6. Juni nach Spanien, um die dort befind
lichen DeutſchKameruner zu grüßen.

Deutſcher Spargel für England. Unter dieſer Spitz
marke ſchreibt die „Mecklenburgiſche Volkszeitung Trotz
des Spargelausfuhrverbots laſſen gewi ſe profitwütige
Firmen nicht von ihrem ſchamloſen Treiben ab, Spargel
nach Dänemark zu verſenden, von wo er dann, wie un
widerſprochen iſt, nach England weitergeht. So wurden
am Mittwoch in Warnemünde mehrere hundert
Zentner die mit der Fähre nach Dänemark ausgeführt
werden ſollten, angehalten. Der größte Teil wurde den
Abſendern wieder zurückgeſchickt, der Reſt öffentlich ver
kauft.

Verbot der Spielbanken in der Schweiz. Der Schwei
zer Bundesrat hat, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, d
Einrichtung von Spielbanken verboten. Durch dieſes Ver
bot werden beſonders die zahlreichen Kurorte am Genfer
See betroffen. Deshalb wird beſtimmt, daß die en vor
handenen Spielſäle fünf Jahre offen bleiben dürfen

Erhöhung der Zigarrenpreiſe in Angarn. Wie „Az
Ujſag“ aus Budapeſt meldet, werden ab 1. Jumi die Preiſe
für Zigarren durchſchnittlich um 20 bis 25 Prozent, für die
e Zigarrenſorten etwa um 10 bis 15 Prozent
erhöht.

h

Neueste Nachrichten.
Die Einleitung der Seeſchlacht.

Frederikshavn, 2. Juni. Der däniſche Dampfer
„Jjord“ (2), der geſtern hier angekommen iſt, wurde vör-
geſtern nachmitatg 4 Uhr in der Richtung Hirtshale von
einem deutſchen Torpedoboot unterſucht. Kurz darauf er
ſchienen vier britiſche Torpedojäger, die das Feuer gegendas deutſche Torpedoboot oſſoerent Der Dampfer ver
ließ den Schauplatz und paſſierte kurz darauf vier größere
und 30 kleine deutſche Schiffe, die in voller Fahrt den
engliſchen Schiffen nachſeßten. Nach 8 Uhr abends iſt
auf dem Dampfer „Fjord“ Geſchützfeuer gehört worden.

Neue franzöſiſche Gewalttaten an
Griechenland

Budapeſt, 2. Juni. Die Athener Zeitung „Embros
geldet über neue Gewalttätigl eiten der Franzoſen in Grie

griechiſche Gendarmerie
und Bewohner widerſetzten ſich, die Franzoſen zwangen
die Vewohner, den Ort zu verlaſſen, worauf anderen Tages

die franzöſiſche Artillerie den Ort zerſtörte.

Jtaliens leitende Männer konferieren.
Bern, 2. Juni. Dem „Secolo“ zufolge iſt Salandra

ins Hauptquartier abgereiſt, um mit dem König und
Cadorna zu konferieren. Sonnino empfing Barrère und
ſpäter Root auf der Conſulta.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 2. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und

nach einleitenden Sprengungen griffen ſtarke engliſ
Kräfte geſtern abend weſtlich und ſüdweſtlich von Given

h an. Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen, ſoweit
ſie nicht bereits im Sperrfener unter größeren Verluſten

umdrehen mußten.Auf dem Weſtufer der Maas brachen die Jranzoſen er
Sie hatten keinerlei Erfolg.

Hſtlich des Fluſſes ſtürmten unſere Truppen den Cail
lettewald und die beiderſeits anſchließenden Gräben.

Ein heute morgen ſüdweſtlich des Vauxteiches mit
ſtarken Kräften geführter feindlicher Gegenſtoß ſcheiterte
Es ſind bisher 76 Offiziere und über 2900 Mann zu Ge
fangenen gemacht, ſowie 3 Geſchütze und mindeſtens 23
Maſchinengewehre erbeutet.

Südweſtlich von Lille fiel ein engliſches Flugzeug mit
Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand. Jm Luftkamp wurde
ein franzöſtſcher Kampfeinſitzer über dem Marrerü en zum
Abſturz gebracht ferner in unſerem Bereich je ein Doppel
decker über Vaux und weſtlich Mörchingen.Der geſtern gemeldete, weſtlich Cambray abgefchoſſene
engliſche Doppeldecker iſt der vierte von Leutnant Mulzer
außer Gefecht geſetzte Gegner.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein gelungener deutſcher Erkundungsvorſtoß auf der

Front ſüdlich von Smorgon brachte einige Dutzend Ge
fangene ein.

Südöſtlich des DriswiatySees wurde ein ruſſiſches
Flugzeug durch Abwehrfener vernichtet.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

S

Berlin, 2, Juni. Jm Reichstag gab heute ein Vertreter des Reichsmarineamts Einzelheiten über die See
ſchlacht. Mindeſtens 34 moderne große Schlachtſchiffe ſeien
an dem Kampfe beteiligt geweſen. Von den engliſchen Zerkörern ſeien allein 6 von dem deutſchen Linienſchiff „Veſt

alen abgeſchoſſen worden. Unſere Verluſte ſeien gering
i gegenüber den enormen Verluſten der engliſchen

Flotte.

(W. T. B.)



Sonntag den 4, Juni.
Exandi.)

Geſammelt wird eine Kollekte für
die Gefängnisgeſellſchaft in der

Provinz Sachſen und Anhalt.
Es predigen:

Hom. Vormittags 10 Uhr:
Superintendent Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und
beiliges Abend mahl. Derſ.

Vormitkags 11 Ubhr: Kinder
„gottesdienſt.
Abds. 8 Uhr: Jungfranen

rein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr.

Montag abends 8 Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Herberge

u m Heimat. Diak. Wuttke
adt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Werther
Vormittags 11 Uhr: Kinder
a re n lüngsVereir: Fünglings-Verein.

Paſtor Wertber.
Mädchenbund St. et

Mittwoch abend 8 Übr:
o VerſammlungMeng trabe 1: Frau Paſtor

Donnerstag nachm. 4 Ubr
Frauenhülfe von St. Maximil

Mühlſtr.1. Frau Paſt. Werth.
Neuwmarkt. Vormittag 10 Uhr:

Paſtor Boit.
en 11 Uhr: Kindergottes

enft.
Montag abend sUhr Verſamm

lung der konſirmierten Söhne
im Jugendheim WBerderſtraße

Dienstag nachmittag Ubr:
Msnats- Verſammlung der
Frauenbilfe des Neumarkts
im Jugendheim.

Donnerstag abend s Uhr: Eugl.
Müdchen verein St. Thomge im
Jugendheim Werderſte.

Kitenburg. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Dannenberger.
m Anſchluß Veichte u. Abend
mahl. Paſtor Delius,

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Montag nachmittag 4 Ubr:
Franenhilfe Unter Alten
burg 86.

Montag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr:
Jungfranen- Verein Unter
Altenburg 38686

Sontag vorm /-10 Ahr.
Hottesdienſt für Faubſnmme
in der Herberge zur Heimat

S
e

Heute nachmittag 42 Uhr
entschlief sanft nach Iangem
Leiden im Alter von 74 Jahren
unsere liebe Tante, Schwester
und Sehwägerin, die Jungfrau

Marie fuchs.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend nachmittag 3 Vhr von
der Kapelle des Stadtfried-

R Bhotfes aus statt.

Im Namen der Hinterbliebenen
Ernst Scherk u. Frau

geb. Fuchs
Merseburg, den 31. Mai 1916.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 17.

Mai d. J., betreffend den Spar
zwang der Jugendlichen, tritt
nicht wie im S Il der Bekannt
machung beſtimmt iſt, am 1. Juni

J Jondern erſt mit den dazu
noch ergehenden Ausführungsbe
ſtimmungen in Kraft.

Magdeburg, den 29. Mai 1916.
Der ſtellvertr. Kommandierende
Seneral des IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
General der Jnfanterte,

Als gute des gaftſchiſfer-Batalu.
r.

Nſfentlite Sitzung

Stabtvperordn. Verſammlg.

am Montag den 5. Juni 1916,
abends 6 Uhr, im Stadtverord
neten Sitzungsſaale

Tagesordnung:
Verwendung von Zinsüber
Khüſſen der Sparkaſſe.

2. Verpachtung der Grasnutzung
einer zum Waſſerwerk gehöri
en Wieſe.

3. Verpachtung der Grasnutzung
er nte kagen am Erer

4. Gewährung von Kriegszulagen

Todes- Anzeige.
Am 31. Mai 1916 nachmittags 3 Uhr ent-

sohlief nach langem, schwerem Leiden unsere
Tochter,liebe Mutter,

Schwester, Schwägerin

ſra Ida
Sie folgte ihrem

Ewigkeit nach.

Die Beerdigun

lichen Sicherheit:

zum Zwecke des Umtauſches in

8

Zuwiderhandlungen

beſtraft.

er ſt Mvertretende

geh Schmidt.

Merseburg, den 2. Juni 1916.
Im Namen aller Hinterbliebenen

faniſie Richard Schmidt.
kamilie Wllhelmine Dietze.

findet Sonnabend 4 Vhr nachm. vom
Trauerhauge, Sotthardtstrasse 44, aus statt.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 89b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 ſowie
des Geſeßes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand verordne ich im Jntereſſe der öffent

Schwiegertochter,
und Tante

Dietze
lieben Manne in die

e

Die Annahme des von den Kriegsgefangenenlagern im
Bereich des IV. Armeekorps ausgegebenen Lagergeldes oder anderer
von dieſen Kriegsgefangenenlagern ausgegebenen Gelderſatzmittel

deutſches Geld wird Unbefugten
verboten; zu den Unbefugten gehören insbeſondere die Wacht
mannſchaften und Verkaufsſtellen e Art.

Wer Kriegsgefangene gegen Entgelt heſchäftigt, darfsahlungen und unde-Vieischfatter,
jeglicher Art an die Gefangenen r mittels Sagergeldes leiften. Sterngrogeris Kötzschendroda,

egen vorſtehende Beſtimmungen werden,ſoweit nicht nach den hehenden Geſetzen eine härtere Strafe ver

wirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorhandenſein
mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk kriſch eingetroffen bei

8 4,
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1916 in Kraft.
Magdeburg, den 30. Mai 1916.

Kommandierende Genersl des IV. Armeekorps
Frhr. von Lunkereneral der Jnfanterte

Ala zuite des Luftſchiffer-Batgillons Nr. 2.
b. hohen der Frau K. um Er

höhung des Lohnes.
6. Erteilung der Genehmigung

zur Errichtung einer Einfrie
digung.

7. Lieferung von Gas an die
Eiſenbahnverwaltung.

neue Stickſtoff- Fabrik.
Merſeburg, den 2. Juni 1816.

Zer Stadtverordneten Vorſteher
Bothe.

Bekanntmachung.
Nach dem von den ſtädtiſchen

Behörden feſtgeſtellten Haushalts
plan werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde für 1916 an
Gemeindeſteuern erhoben:

200 9/0 Zuſchlag zur Stagts ein
kommenſteuer einſchl. der fin
ierten Steuerſätze der Ein
ommen von 300--900 Mk.,

210 V Zuſchlag zur Grund und
Gebäudeſteuer. Dieſe Steuer
wird nach der unterm 4./14
September 1908 genehmigten
Steuerordnung nach 30/ o des
gemeinen Wertes erhoben,

2000/0 Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer,

300 Zuſchlag zur Betriebs
ſteuer.

Merſeburg, den 30. Mai 1916.
Der Magiſtrat.

8, Lieferung von Waſſer an die h

Verbrauhsregelung

für Zurcker.
Jn Abänderung unſerer Be

kanntmachung vom 26. Mai 1916
erfolgt die Zuteilung des Ver
rauchszuckers an die hieſigen

Haushaltungen im Jntereſſe einer
ſchnelleren Abfertigung für die
noch ausſtehenden Straßen in der
nachſtehenden Reihenfolge:

für die Straßen K-P,
Sonnabend d. 8. gunt 1916

für die Straßen O
in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags in der
ſtädtiſchen Zuckerſtelle im Rat
haus 2 Treppen.

Merſeburg, den 31. Mai 1916,
Der Magiſtrat.

Schrittsatze,
alswie Berufungen, Geſuche u
fertigt an, ſowie Pfänder nach
dem Leihamt beforgt diskret

H. Kutzner, Eraubausstr. Hof.

Scheune
zu pachten geſucht.

Täglich friſche

Erdbeeren

ich im Gaſtho rünenhier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu gebenden

verkauft

Freitag den 2. Juni 1916

Schluchtepterce

verkauft (tfharcktstr. 33,W. Nauncdorf, Helgrube 5.

NachlußAnklinn

GEonnabend d 3 Junid
von vorm'ttags 9 Uhr an, werde

zur grünen Linde

Bedingungen verſteigern u. zwar:2 Küchenſchränte, 1 Aufwaſch
ſchrank, b Tiſche, Stähle u. Vänke,
1 eiſ. Bettſtelle, 1 Nen, mehrere
Ofenſchirme, Kohlenkaſten uſw.
1 RNähmaſehine, Kleiderſtänder,
Blumenſtänder, 1 Ssdetvanse
mit Decel, 1 Waſchwanne (neun),
Aegale, Etaxèren, Wandbretter,
3 Tritte, Teemsſchine, Torten
teller, Rotenpulte, Schirmſtäsder,
Seichentiſch, Bikder, Mapsen u.
noch vieles HKans- und Wirt
ſchaftsgerät.

Albert Franke, Auktiongtor.
25. Stück kleine Enten

Weuſchan Nr. 45.

Achtung
Dieſe Woche:

Prima Ware
Cehackter, Leher,

Lenden, urst.
W. Munderts hohle

Helgrebe 5. Telephon 498.

Hühnerkraftfutter
(nahrhaft wie Körnerfutter)

Angel-Schellfisoh

mal Wolf.

ſchländze, Glockeg,
akernen, Fedale, Satteldenten,

ſtecken

äntel, C

in großer Auswahl zuAllligſten Preiſen

Rarkt

Pferdebesitzer!
Landwirte!

Kaufe jederzeit

und zahle bekannte höchſte Preiſe
bis 700 Verunglückte oder
Schlachtpferde werden auf Anruf
meiner Telephonvummer 46 ſo
t abgeholt. Beſitzer können

ei der Schlachtung zugegen ſein,
eventl. Huf oder Schweif zurück.

Prina IOsöflbise

empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Rsßſchlächterei,

Obere Breite Str. 4. Tel. 234,

Volksbibliothek
und Lesehalle

söffnetSeurtags von ehe Ihr mittags

Verein zur Hehmes 4 Geflügelzucht.

Sonntag den
4. Juni er

4 Uhr nachm.
Vergumm-

d lung
m HerzogCOhrist an

verſchiedesen Tagesfragen.

bei Kam. Rudolph

Juni, nachmittag 8 Uhr, ſtatt.

Joh. Seh, Buch
s s

ſucht V. Jentzſch, Amtsbänſer 18.

ſucht S Feuntzſcs, Amtshäuſer 18.

mit Lelenſpregenden Vortrag

Ferner Futterabgabe, G flügel

Säſte willkommen
7 r Sonnabend den

Ser Vorſtand.
Aelter. Krlegervereln.

Das Direktorium.

Irene.

Verein
Vorläufig Keine Uebung

Jelterer Arbeiter
ſucht Nebenbeſchäftigung. Zu er

Ein Dienſtmädchen
ſofort aufs Land geh Näb.

verkauf, Anmeldung zur über

3 Junis Uhr abds.

le Konstsversammlung

Sonnabend abend imeivoll.

H. Berger

fragen in der Exved. d

in der Exped. d. B ſſ
de

S Versemmlung

kinen Cerchnne

kinen äechltrtünrer

M
mit nur guten Zeugniſſen ſofort
geſucht Poſtſür 14, 1 Tr.

Zum 1. Juli
Mädchen ſür Küche Haus
eſucht. Gute Zeugn ſſe aus beſſ
auſe erforderlich

Frau r u. Baurat Aaxms,
Chriſtianenſtr. I.

Ein 15jahriges Mädchen als

Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Nulandiſtraße 6, parterre.

Auſwartung
nicht unter 16 Jahren für vor
mittags geſucht Roſental 2 pt.

Jüngere Aufwartung für vor
mittags geſucht

Lauchſted er Str. 13 part.
J. Matndbrrs oder Helber Schäferbund,

Helgrube Telephon 4856

an ftädtiſche Beamte

gbferde
In 86hlaehten

Kauft

A. Hoffmann,
Ross Sohlächterel,

Merseburg Tel. 264.

Wachhund aus dem Gefangenen
lager, Donnerstag entlanfen.Ab zugeben Rulandtſtrage 8.

Mittwoch vormittag iſt in der
Weißenfelſer Str. aneinem Garten
gitter 1 Regenſchirm ſtehen ge
blieben. Bitte abzugeben

Weißenfelſer Ktr. 32, 2 Tr.
Ftrünpſe Kefunden worden.

ubolen be
rau Hunger, Friedrichſtr. 4.

Strene Giſt auf meinem
Acker hinter der neuen
Schule.

Frau Anna Stöhe,
Benndorf.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 129.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 129. Sonnabend den 3. Juni 1916.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







